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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 8. 


0 ze i i 


4 10 Dee 4 wieder geöffnet ſein. 
Ngelegte Nothbrücke nehmen. Fußgänger, Reiter 

können, dürfen ſich noch der alten See Keen: E ae 

Sowohl beim Hinaus⸗ als beim Hereinfahren ift zur 

y Jedes Herausfahren aus der Reihe 

zu müffen, dis die in der Reihe 

Von den bekannten, 

daß das Feilbieten 


ſtige Feilbieten, insbeſonde 
geſtattet werden. 


Wer dieſe Beſtimmungen übertreten oder ſich in einzelnen Vorkommenhelten den Weſſungen der Polizei- B 
| 5 zei: Beamten und Gensda 
fügen ſollte, wird ſich die darauf folgende Strafe oder ſonſtige nothwendige Maßregeln ſelbſt zuzuſchreiben haben. 


Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


- . v. Stran ß. 
— ———ͤ —ůꝛ ..b— — 
3 et an un 
Vom Aften Juni d. J. ö 
Gang kommen. 
aus Breslau. 


Auch zwiſchen Nicolai und Pleß wird von jener Zeit ab, 


die ſich an die Breslau⸗Krakauer Perſonenpoſt in Mirolai anfstiske 


Sonuabend den 26. Mai 


t 


- 7 Bekanntmachung. a N N 
Für die mit dem 28ſten d. M. beginnenden Pferderenken und die Thierfhau wird, außer der in Scheitnig angelegten Schiffbrücke, 


auch \ 


Von der Sand⸗Inſel nach dem Dom wird alles Perſonen⸗Fuhrwerk frinen Weg über die neu 
die wegen ihrer Länge die Blegung der Nothbrücke nicht gut würden paſſiren 
Es ift hierin der Weiſung der dortigen Aufſeher Folge zu leiſien. i 3 9 
Aufrechthaltung der Ordnung jeder Fahrende 
wird für ihn den Nachtheil herbeiführen, 
gebliebenen Wagen vorüber ſind. 
auf dem Rennplatz ſelbſt geltenden, polizeilichen Beſtimmungen wird insbeſondere noch in Erinne 
f von Speifen und Getränken auf dem ganzen Schauplatz nur Denjenigen erlaubt iſt, welche im 
Dircctorlo des Vereins und mit Genehmigung dee Polizei⸗Behörde, Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben: 
re von Bier und Branntwein und namentlich auch im Umhertragen, 


verpflichtet, in der Linie der Wagen zu bfeiben, 
an engen Paſſagen ſo lange warten 


tung gebracht: 

Einverſtändniß mit dem 
Alles fon: 
kann nicht 


rmen nicht 


Breslau, den 24. Mai 1838. 


Heinke. { 
ET EEE en a Er — nn 1 
mach un g. 


B 
ten an wird ſtatt der bisherigen Kariolpoſt zwiſchen Glei witz und Beuthen eine tägliche zweiſpännige Fahrpoſt 1 
Sie wird abgefertiget werden aus Beuthen täglich 1 Uhr Mittags und aus Gleiwig 6 Uhr Morgens, RR 
Es kommen bequeme, in Federn hängende, Aſitzige Wagen in Gebrauch, und 


l nach Ankunft der Perſonenpoſt 
es gelten bei dieſer Poſt die üblichen Fahrpoſt⸗Grundſätze. 


Rast der bisherigen Reitpoſt, eine tägliche Perfonenpoft in Gang geſetzt werden, 
in 


mich en un 


Nies u. il Morgen «mer. 
Nachmittags abgefertigt werden, Zu derſelben kommen Afigige, auf Druckfedern ruhende Wagen in Gebrauch. Das Meſonengeld ii Juf Sog hr 


die Meile feſtgeſetzt, wofür 20 Pfd. Freigepäck geſtattet find. 


reslau, den 24. Mai 1838. 


Für Ueberfracht wird das Porto nach ber Fahrpoſt⸗Taxe erhoben. N 


5 Könlgliches Ober: Po ſt = Amt. 


Zum zweiten Male in diefem Studien⸗Jahre wird uns die ſchmerzliche Pflicht auferlegt, ein theures hochverdientes Mitglied der Univerſität, 
das uns durch den Tod entriſſen worden, dem trauernden Andenken unſerer geehrten Mitbürger zu empfehlen. 


Dem vor wenig Wochen abberufenen 


Ober⸗Bibliothekar c. Dr. L. Wachler, iſt ſchnell und unerwartet geſtern Nachts der Bibliothekar, ordentliche Profeſſor der Rechts⸗Wiſſenſchaft und 
Senior der Juriſten⸗Fakultät, Oidinarius des Spruchkollegii, Dr. C. A. D. Unterholzner, Ritter des rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, gefolgt. 
Das Vaterland und die Wiſſenſchaft, die Univerſität, deren Zierde der Verſtorbene ſeit dem Jahre 1811 geweſen, ſeine Freunde, Kollegen und zahlrei⸗ 
chen Verehrer, die er auch außer dem Kreiſe ber ſtudlrenden Jünglinge gefunden hatte. — dleſe Age trifft ein Verluſt, deſſen ganze Größe die be⸗ 
greifen, welchen Gelegenheit geworden ift, die gediegene Gelehtſamkeit, dle erfolgreiche Wirkfamkeit, die Biederkeit und Liebenswürdſgkeit des Hingeſchle⸗ 


denen kennen zu lernen. 
Breslau, den 2öften Mai 1838. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 

Talleyrand, der Neſtor der Diplomaten, iſt am 17. d. M. geſtor⸗ 
ben. Für die Zeſtungsleſer war derſelbe ſchon ſeit vielen Jahren ſcheinbar 
todt, indem ſie von ihm Nichts (wir müſſen hier ſeine Gedächtniß rede auf 
den Grafen Reinhard ausnehmen) erfuhren, als daß er ſich einmal auf 
dem Lehnſtuhle nach den Tuilerien habe tragen laſſen oder daß er gefähr⸗ 
lich erkrankt ſei. — Dennoch mag die Erfahrung und Einſicht des Man⸗ 
nes, welcher im Jahre 1830 das il faut accepter ausſprach und dadurch 
den Entſchluß Ludwig Philipps zur Annahme der Krone entſchelden half, 
nie ohne großen Einfluß auf alle innern und äußern Verhältniſſe Frank⸗ 
reichs geblieben ſein. Talleyrand war ein wahrer Mann aller Zeiten, in⸗ 
dem er ſich ſelbſt nicht nur in alle Umſtände derſelben zu fügen, ſondern 
auch gegen andere immer diejenige Oppofition zu bilden wußte, welche ihn 
populär machte. So haben an ihm, fo ſagt das Gerücht, ſo ziemlich 
alle ftanzzſiſchen Minifterien, welche zum Theil unter feinem Einſluſſe ge: 
bildet worden waren, den gefährlichſten Oppoſitionsmann gefunden, indem 
er es faſt immer geweſen fein fol, der vor jedem Miniſterwechfel fein: „le mini- 
stere est Impossible“ in den Tuilerien geltend zu machen wußte. — Ver: 
geffen haben wir noch anzuführen, wie oft die Zeitungen von den Memoi⸗ 
ten Talleyrands, dle er bald geordnet, bald vernichtet haben ſollte, gefpro: 
chen haben. Schwerlich dürfte ihr Inhalt, wenn ſie erſcheinen, anders, als 
das räthſelhafte Leben ihres Verfaffers geſtaltet ſein. Wie viele Federn aller 
Nationen werden ſich in Bewegung ſetzen, dem Leben dieſes Mannes ihre 
Arbeit zu widmen! Wir werden befonders bald Gelegenheit haben, die Ur⸗ 
thelle der franzöſiſchen Preſſe mitzutheilen. Mit ruhiger, wilrdiger Haltung 
iſt das urtheil über dieſen merkwürdigen Mann in der neueſten Auflage 
des Brockhauſiſchen Converſations⸗Lexſcons (Salle's „Vie politi- 
que du prince 1. deutſch, v. Sporſchil, Leipzig bei Wigand, 
wird als die Patteſſchrift eines Gegners angeſehn) dahin ausgeſprochen: 
„Auf dem diplomatiſchen Leben T. s ruht noch manches Geheimniß. So 
große Talente er auch beſitzt, fo gehört er doch zu denjenigen Menſchen, 
welche das Leben duich mancherlei wechſelnde Beſtrebungen am Ende nur 
du deutlicher Selbſtſucht führte. Das wahre Gefühl für Freiheit, das ihn 


nkbar wird von Allen das Andenken an feinen anerkannten Werth und feine Verdienſte erhalten werden. 
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in früherer Zeit beſeelte, war nicht ſtark genug, um nicht den Begebenhei⸗ 
ten zu weichen; ebenſo wenig Stand hielt das Vorbild vaterländiſcher Größe, 
das ihm unter Napdleon's Herrſchaft feine Dlenſtthätigkeit veredeln ſollte; 
es blieb ihm zuletzt keine Triebfeder mehr, als fein: perſönlicher Nutzen; fo 
word er für dieſen Zweck ein Diener der Bourbons, wie er vorher ein 
Diener Napoleon's geweſen war. Je mehr er früher den Druck der Ar⸗ 
muth gefühlt hatte, deſto entſchiedener beſtimmte jetzt die Sucht nach Geld 
die Hauptrichtung feines Handelns. Im Umgange zeigt er Verſchloſſen⸗ 
heit, ruhige Verſtellung, ſchweren Ernſt, ohne geistreiche, geſellige Leichtig⸗ 
keit, wie alles dies bei Leuten gewöhnlich iſt, deren innerer Ueberlegenheit 
das äußere Auftreten ihrer Perſon nicht entſpricht. Als Diplomatiker iſt 
er einſylbig, an treffenden Stachelworten reich und in ſeiner wahren Mei⸗ 
nung unergründlich. Wie jedoch die Menſchen, wenn ſie aufhören ſich 
von ſchwämeriſchen Ideen beherrſchen zu laſſen, dieſen darum noch nicht 
entfagen, fo hat auch T. inmitten alles Wechſels, für die erſten Ideen 
einer freien Verfaſſung eine ſtarke Vorliebe bewahrt, die ihn auch in ſei⸗ 
nen Uttheilen leitet, weil das Vernünftigſte doch am Ende das Klügſte ift 
und bleibt. Auf gleiche Weiſe iſt er ein Freund ſeiner Freunde mit auf⸗ 
tichtigem Herzen. Schriftſtellee und Gelehrte hat er unter allen Umſtän⸗ 
den für ſich zu gewinnen geſucht. Die umfaſſende ruhige Ueberſicht feines 
Geiſtes, die Richtigkeit feines Blicks und die kundige Erfahrenheſt im gro⸗ 
ßen Gange der Geſchäfte würden ihn in den letztern Zeiten bedeutender ge⸗ 
macht haben, wenn nicht fein verſchloſſenes Weſen, feine anſcheinende Gleich⸗ 
gültigkeit und ſeine Ränkeſucht ihm die Achtung der Vaterlands freunde 
entzogen, und fein feüheres Leben ihn ſelbſt den Bourbons, die ihm übri⸗ 
gens viel zu danken haben, zweideutig gemacht hätte. Er arbeitet wenig 
und ungern; ſein größtes Talent beſteht darin, Andere arbeiten zu machen; 
ſelbſt bedeutende Männer weiß er in dleſer Hlnſicht feinen Zwecken glück⸗ 
lich unterzuordnen. Doch verſteht er beſſer, die auf feiner Seite wirken⸗ 
den Menſchen als die ihm gegenüberſtehenden zu gebrauchen. Als kalter 
Beobachter laßt er ſich in feinem ſcharfen Urtheile durch nichts irren, keine 
Leldenſchaftlichkeit ſtört ihn, auch kein Haß, keine Rachſucht, die ihm ganz 
fremd iſt; keine Eigenſchaft imponjtt ihm. Man kennt nur zwei ſchwache 


ns 


Selten an ihm: die Scheu vor der Entſcheidung durch die Waffen und 
die Liebe zum Gelde. Als Staatsmann und Miniſter kann Fürſt T. 
weder mit Sully, noch mit Richelieu, noch mit irgend einem berühmten 
Staatsmann verglichen werden. Er iſt einzig in ſeiner Kraft, wie in ſei⸗ 
ner Kunſt. Beſaß Napoleon das Genie des Siegs, fo hatte T. das Ge⸗ 
nie der Staatskunſt; beide vereint zügelten und vernichteten die Revolu⸗ 
tion. T. gab wohl die äußere Macht aus ſeinen Händen, aber ihm blieb 
die doppelte höhere Macht des Goldes und des Verſtandes. Mitten im 
Wechſel fo großer Erſchütterungen ſchwebte er, ſelbſt unantaſtbar, wie das 
Schickſal, ungeſehn über den Ereigniſſen, die er vorbereitete oder lenkte. 
Fein, ſcharf und ſchlau in den letzten Grund der Verhältniſſe eindringend, 
weiß er durch Klugheit Alles zu beherrſchen; fruchtbar an kurzen Schlag⸗ 
worten und ſchneidenden Bemerkungen im feinſten Tone, entwickelt er 
lichtvoll und gründlich das Verworrene und Dunkle, indem er leicht bis 
rüber hinſtreiſt; dennoch ſah man nie auf feinem Geſichte, was er wollte ꝛc.“ 

Schon feit einigen Tagen durchkeuzen ſich dle Gerüchte, welche Don 
Carlos den nahen Untergang verkünden, auf eine bemerkenswerthe Weiſe. 
Uneinigkeiten unter den Seinigen und Waffen⸗Erfolge von Seiten der 
Gegner ſollen das Ihrige dazu beitragen. Nunmehr wird von einer aller⸗ 
dings nicht ſehr lauteren Seite her verkündet, im Hauptquartlere des Don 
Cirlos habe eine förmliche Revolution ſtattgefunden. Der Infant Don 
Sebaſtian, der General Villareal und die übrigen, theils exilirt, theils ver⸗ 
haftet geweſene Karliſtiſchen Anführer, ſollen Don Carlos gezwungen haben, 
ein neues Miniſterium zu bilden, den General Villareal zum Kriegsmini⸗ 
ſter und den Infanten Don Scbaſtlan zum Generaliſſimus der ganzen 
Karliſtiſchen Armee zu ernennen. Die bisherigen Minifter befinden ſich 
ſämmtlich in Haft. Am 3. Mai habe ſich das zweite Navarreſiſche Ba⸗ 
taillon in Aolz, am Gten das fünfte in Eſtela und am Tien das dritte 
in Maneru empört; überhaupt greife die Inſubordinatlon ſo raſch um ſich, 
daß, wenn derſelben nicht bald Einhalt geſchähe, der Armee des Dom Car: 
los eine gänzliche Auftöfung drohe. Die Soldaten forderten mit den Waf- 
fen in der Hand ihren Sold, die Offiziere weigerten ſich, unter Guergus 
zu dienen und häufig höre man den Ruf: „Es lebe Munnagorri!“ Der 
ehemalige Karliſtiſche General Segaſtibelza ſei verhaftet worden, weil man 
ihn im Verdacht habe, daß er bei dem Unternehmen Munnagorri's bethei⸗ 
ligt ſei. Der Graf Negri habe von Don Carlos den Befehl erhalten, ſich 
mit feinem Stabe nach dem Kaſtell San Gregorio de Sorlofa zu begeben ꝛc. 
— Man kann ſich ſolche Nachrichten aus den vorhergegangenen Verhält⸗ 
niſſen kaum erklären. Bevor wir nun weſtere Aufſchlüſſe erhalten, müſ⸗ 
fen wir uns begnügen, den Artikel eines Blattes, deſſen Tendenz ſchon in 

wenigen Zeilen dem Leſer erkenntlich fein wird, als Quelle zu benutzen. 
Das Franzöſiſche Journal „le Commerce“ enthält nämlich folgendes Rai⸗ 
ſonnement, das einiges Licht auf die neueſten Vorgänge unter den Kar⸗ 
hftifhen Truppen wirft: „Seit der Entlaſſung des Herrn von Erro, der 
bei feinen Untertandiungen mit der legitimiſtiſchen Partei in Frankreich 
eine gewiſſe Zurückhaltung beobachtete, hat ſich Don Carlos ganz der Ka⸗ 
ſtiliſchen Partei hingegeben, die aus Fanatikern beſteht, welche nicht ben 
vier Provinzen gnaghören. und von den Basken mit dem Namen Ojalate⸗ 
3 ug ie duch mit en- 2 ˙ . M. 

fonen der privilegirten Provinzen gebrochen haben. Sein jetziger Premier⸗ 

Miniſter iſt ein Galizier, Don Joſe Arias de Zrjeiro, ein Zögling Calo⸗ 

matde s. Finanz⸗Miniſter iſt Don Diaz Labandero, der früher in dem 

Bureau eines Intendanten arbeitete. Laute Klagen find gegen die Unfä- 

higkeit dieſer beiden Männer erhoben worden, die durch ihre reaktionären 

und gewaltſamen Maßregeln die echten Repräſentanten des Mönchthums 
find. Sie haben die ohnehin ſchon ſchwierige Stellung ihres Herrn da⸗ 
durch noch vermehrt, daß fie ſich ganz der Leitung zweier Franzöſiſch⸗ 
legitimiſtiſchen Agenten überlaſſen, von denen der Eine der in Bordeaux 
woblbekannte Herr de la Garciniere iſt, und der Andere, ein Herr von 
M lange, dem Don Carlos durch den Herzog von Blacas empfohlen 
wurde. Die Empörer haben jetzt förmlich verlangt, daß die genannten 
beiden Minifter, Tejeſro und Labandero, abgeſetzt und vor Gericht ge⸗ 
fteüt werden follen; ſie haben ſich ferner bei dem Don Carlos dar⸗ 
über beſchwert, daß die Inſurrektion feit zwei Jahren ſtets Niederlagen er⸗ 
litten habe, daß das Lind unterdrückt, ſeine Hülfsquellen erſchöpft, die 
Blüthe feiner Bevölkerung getödtet und das Land von Fremden beherrſcht 
werde. Eine Hauptbeſchwerde der Inſurgenten iſt die Verfolgung gegen 
die vorzüglichſten Navarreſiſchen Generale, dle es nicht erlangen können, 
daß man ſie vor ein ordentliches Gericht ſtellt. In dieſer Beziehung er⸗ 
klärten fie neulich in Gegenwart des Don Catlos: „„Wir verlangen 
nichts als Gerechtigkeit; zu dieſem Zwecke ſind hier mehre Bataillone ver⸗ 
ſammelt, und wenn Sie es wünſchen, fo wollen wir zehn Mann aus den 

Reihen auswählen, die ein Kriegsgericht bilden und die Angeklagten rich⸗ 

ten follen, die dann in einer halben Stunde, wenn fie ſchuldig find, er⸗ 

ſchoſſen, wenn ſie unſchuldig, in ihren Poſten wieder eingeſetzt werden 

ſollen.“““ a 5 5 

— —— ́.ß——— —2Eißw—: 4 —ßꝛů . 

f ATAnland. 

Berlin, 23. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland erſchie⸗ 
nen geſtern ebenfalls bei dem Corps⸗Manöver, welches vor dem Halliſchen 
Thore in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und der hier anweſenden 
Allerhöchſten und Höchſten fremden Herrſchaften ſtattfand. Mittags war 
großes Diner en galla bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm 

(Sohn Sr. Maj. des Königs). Abends erſchienen Se. Majeſtät der König 
mit Allerhöchſt ihren Gäſten, zu denen ſich auch noch der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg Königl. Hoheit geſellt hatten, im Theater, 
in welchem die Oper „Der Poſtallon von Lonjumeau,“ bei glänzendem und 
gedrängt vollem Hauſe gegeben wurde. Nach dem Theater war Souper 
en famille im Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht. 

Joe Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Oldenburg find von Oldenburg hier eingetroffen. — Der Groß⸗ 
herzogl. Oldendurgiſche Ober⸗Schenk, Staats: und Geheime Kabinets⸗Rath, 
Sreihere von Beaulieu⸗Marconnap, von Oldenburg. 


Breslau, 24. Mai. Die hieſige Regierung hat folgte Bekannt: 
machung erlaſſen: „um der bisherigen Unzulänglichkeit des Kadetten⸗Corps 
zue Befriedigung des vorhandenen Bedürfniſſes zu begegnen, fo weit als 
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dies ohne Beeinträchtigung feines Hauptzweckes und ohne eine unberhäͤlt⸗ 
nißmäßige Belaſtung der Staats⸗Kaſſen geſchehen kann, haben Se. Maje⸗ 
ſtät der König eine Erweiterung deſſelben durch die Gründung zweier neuen 
Kadetten⸗Inſtitute, und zwar mit Rückſicht auf eine möglichſt gleichmäßige 
Vertheilung dieſer Anſtalten in den Provinzen der Monarchie zu Wahl⸗ 
ſtatt bei Liegnitz in Niederſchleſten und zu Bensberg bei Köln 
am Rhein, zu beſchließen, und die nunmehrige Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes zu verfügen allergnädigſt geruht. — Die beiden neu zu errichten⸗ 


den Kadetten⸗Inſtitute, ein jedes zu 2 Kompagnieen und 160 Zöglingen, 


treten in die Kategorie der bisherigen Vorbereltungs⸗Inſtitute zu Culm 
und Potsdam, jedoch dergeſtalt, daß künftighin - 

das Provinzialʒ⸗Inſtitut zu Culm für den Bezirk der 1ſten Armee⸗Abtheilung 
= 5 s = Potsdtam = s = Um 2 = 
a Wahlſtatt Stn = 
2 SSR = Bensberg Aten 
beſtimmt iſt. — Das Haupt⸗Inſtitut zu Berlin behält im Allgemeine 
ſeine bisherige Beſtimmung, jedoch ſollen künftighin nur diejenigen Zög⸗ 
linge der Provinzial-⸗Inſtitute mit dem vollendeten 14ten Lebensjahre in 
daſſelbe übertreten, welche bei vollkommen guter Führung, die Aus ſicht ge⸗ 
währen, nach einem dreijährigen Curſus daſelbſt das Ofſizier⸗Examen aba 
legen zu können. Diejenigen Zöglinge, bei denen dies nicht der Fall iſt, 
verblelben bis zu ihrem, nach dem vollendeten 17ten Lebensjahre erfolgen⸗ 
den Eintritte in die Arm e, in den Provinzial-Inſtituten, und werden 
daſelbſt zur Ablegung des Portepeefähnrichs⸗-Examens vorbereitet; diejeni⸗ 
gen Zöglinge endlich, bei wilden nach vollendetem 14ten Lebensjahre zu 
überſehen iſt, daß fie auch dieſes Ziel nach Verlauf von drei Jahren nicht 
erreichen können, fo wie diejenigen, welche ſich ihrer Führung wegen, als 
für das Kadetten⸗Corps ungeeignet erweiſen, ſollen den Allerhöchſten Bes 
ſtimmungen entſprechend, ihren Angehörigen zurückgeg ' ben werden. — Die 
vierte Klaſſe des Haupt⸗Inſtituts geht künftighin ein. — Die Zahl der 
etatämäßigen Kadetten in ſämmtlichen Inſtituten nach deren Erweiterung 
ift auf 720 feſtgeſtellt worden, von denen jedoch nur die Hälfte Freiſtellen 
erhalten, für die andere Hälfte dagegen, um die Koſten der Erweiterung 
des Corps wenigſtens theilweiſe zu decken, Erziehungs beiträge, und zwar 
für 144 Stellen ein jährlicher Beitrag von 60 Thlen. für 216 Stellen 
aber ein ſolcher von 100 Thlrn. entrichtet werden ſollen. — Bei der Be⸗ 
ſetzung der Freiſtellen haben die Söhne derjenigen Offiziere, welche vor dem 
Feinde geblieben, oder in Ausführung dienſtlicher Aufträge geſtorben ſind, 
demnächſt aber vaterloſe Waiſen überhaupt, den Vorzug. Die Vertheilung 
der übrigen Concurrenten in die verſchiedenen Kategorien erfolgt mit Be⸗ 
rückſichtigung aller übrigen dienſtlichen und ſonſtigen Verhältniſſe der Vä⸗ 
ter, nach dem Grade ihrer Bedürftigkeit. — Außerdem können noch 86 
Halb⸗Penſionaire gegen einen ermäßigten Penfionsfag, in den Provinzial⸗ 
Inſtituten von 160 Thlr., im Hauptinſtitute von 200 Thlr. jährlich, und 
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86 Ganz⸗Penſtonaire, für welche in den ProvinzialsInfituten eine jähr⸗ 


liche Penſion von 250 Thlrn., in dem Haupt⸗Inſtitute dagegen eine ſolche 
von 300 Thlrn. zu entrichten iſt, aufgenommen werden. — Für dieſe 
Penſionalt⸗Stellen find vorzugsweife die Sohne von Generaten, Regiments⸗ 
Bammeruhseren ader ſonſt bemittelten Offizieren in Vorſchlag zu bringen, 
und zwar nach Maßgabe ihrer ökonomiſchen und anderweiten Verhaͤltniſſe 
für die eine oder die andere der vorgedachten beiden Kategorien. — Die 
Penfionen und Erzichungs⸗Beiträge werden in halbjährigen Raten am 1. 
Februar und 1. Auzuſt jeden Jahres an die Hauptkaſſe ſämmtlicher Ka⸗ 
detten⸗Inſtitute zu Berlin eingezahlt, wobei jedoch beſtimmt wird, daß die 
Einziehung der Zahlungs⸗Beiträge für alle diejenigen Zöglinge, deren Vä⸗ 
ter noch wirklich in Dienften ſtehen, oder eine Penſion beziehen, von der 
General⸗Militair⸗Kaſſe durch die betreffenden Regie rungs⸗Haupt⸗Kaſſen ge⸗ 
gen Quittung der Haupt⸗Kaſſe des Kadetten⸗Corps, erfolgen ſoll. — Die 
bisher bel der Aufnahme von Penſtonaiten für Ameudlement, Lagerſtelle, 
zweite Einkleidung und für den Confirmanden⸗ Unterricht zu zahlenden Ne⸗ 
benkoſten hören vom 1. Auguſt 1889 auf, und haben dagegen die Ange⸗ 
hörigen der Penfionaire, von dieſem Zeitpunkte ab, zu der vorgedachten 
Penſion einen noch näher zu beſtimmenden Zuſchuß in halbjährigen Raten 
zu entrichten. — Auf die gegenwärtig vorhandenen Penſionaite finden je⸗ 
doch dieſe veränderten Zahlungs ſätze keine Anwendung. — Die Geſuche 
wegen dereinſtiger Aufnahme in das Kadetten⸗Corps, als etatsmäßiger Zög⸗ 
ling oder als Halb⸗Penſionair, ſind mit dem Sten Lebensjahre der Kna⸗ 
ben, dem Commandeur ſämmtlicher Kadetten⸗Inſtitute einzureichen, welcher 
dle hiezu geeigneten Knaben, deren Väter als Offiziere im ſtehenden Heere 
vorwurfsfrei gedient haben müſſen, auf der Expectanten⸗Liſte notiren und 
ſeine Vorſchläge über ihre wirkliche Aufnahme nach zurückgelegtem 11ten 
Lebensjahre, ſo wie über ihre Vertheilung in die verſchiedenen Zahlungs⸗ 
Kategorien, Seiner Majeſtät dem Könige zur Allerhöchſten Verfügung, vor⸗ 
legen wird. — Die Aufnahme von Penfionaicen gegen Entrichtung der 
vollen Penſion, ſofern ſie Inländer ſind, bleibt, wie bisher, dem Comman⸗ 
deur ſämmtlicher Kadetten⸗Inſtitute übetlaſſen, und find daher die dies⸗ 
faufigen Geſuche an denſelben zu richten. Ausländer haben ſich deshalb 
an die Gnade Seiner Majeftät des Königs zu wenden. — Eine ſpecielle 
Nachweiſung der Aufnahme Bedingungen und wiſſenſchaftlichen Anforde⸗ 


rungen beim Eintritte in das Kadetten⸗Corps wird von dem Commandeur 


ſämmtlicher Kadetten⸗Inſtitute auf Verlangen noch beſonders mitgetheilt. 
Es wird jedoch aus dieſen Aufnahme⸗ Bedingungen ſchon hier beſonders 
hervorgehoben, daß ſittlich, geiſtig oder körperlich verwahtloſte und über⸗ 
baupt ſolche Knaben, welche ſich in dieſen Beziehungen zum künftigen Eins 
teltt in die Armee, als Offizier oder Portepeefähnrich nicht zu eignen ſchei⸗ 
nen, in das Kadetten⸗Corps nicht aufgenommen werden können, und daß 
ebenſo alle diejenigen Zöglinge, welche ſich fpäterhin als hiezu ungeeignet 
erweiſen, unnachſichtig ihren Angehörigen zurückgegeben werden müſſen, 
theils um Würdigern Platz zu machen, vornehmlich aber, um die Kadet⸗ 
ten⸗Jnſtitute, ſowelt als dies überhaupt möglich IR, vor dem verderblichen 
Einfluſſe ſchlechter Beiſpiele zu bewahren.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt, a. M., 20. Mal. (Yrivatmittheilung.) Die kürzlich 


hier eingetroffenen Kriegsberichte aus Spanien, wenn ſchon einſei⸗ 
tig erſtattet, haben den Muth der bei den chriſtinlſchen Anleihen betheilige 
ten Kapitaliſten und Spekulanten aufs Neue belebt: die pCt. 


Ardoi os find etwa 2pEt. 
die Börſe weniger, als 


ſtriellen Actien⸗ Unternehmungen zugewendet hat. 
centrirt ſich das Hauptintereſſe, 
ceſſorien für die Speculation geworden. 
der letztern mit Ausnahme 


um fo mehr zweifelhaft erſcheint, 
der Zinsreductionen ſchon dor langer Zelt beſchritten haben, 


laufen. 


beit außer Zweifel ſteht. 


induſtrieller und kommercieller Unternehmungen von Breſſon zu Paris, 


nach dem die verſchledenen Effecten⸗Arten dieſet Gattung, in welchen an der 
oder minder ſchwunghafter Handel getrieben wird, 


dortigen Börſe ein mehr 
auleiten auth ſtuten Gefammtsstrag von 440 ſich Belaufen, die in 22 Haupt: 
rubriken getheilt ſind. Es ik dees Kursblatt in der That ein metkwür⸗ 
diges Belagſtück für die Richtung, die der Zeitgeiſt auf materielle In⸗ 


tereſſen zung ; inder annähernd auch wohl in 
andern carpe „ e 


phen einen n 
1 Betrachtungen an die Hand geden können. 
en, d 


geſchenkt wurde, die derſelbe uns 


0 mag füglich ununterſucht bleiben. 
en höchſten Preis haben unter dieſen Actien noch immer die des Conſti⸗ 
deren es nur 15 giebt, jede zum Nominalwerth von 3000 Fr. 
und zum Börfenpreife von 140,000 Fr. Die Actien von 15 Geſellſchaf⸗ 
ten dieſer Art find noch en Emission; die von 13 andern Geſellſchaften 
ſtehen Pari, einige darunter; zwei können mit einem Benefiz von hun: 
dert Procent verkauft werden und von den übrigen Tageblättern erfreut 
fi, nur die „Gazette des Tribunaur“ eines ſchwungkaften Induſtrie⸗Be⸗ 
triebs, indem die 35 Actien zu 500 Fr., mittelſt deren dieſes Journal 
gegründet wurde, zu 25,200 Fr. jedem verkäuflich iſt. — Nächſt jener 

ubrik kommen die Vetſicherungsgeſellſchaften, deren es überhaupt 45 
giebt, die zuſammen 76,540 ½ Actien befigen, Unter denſelben berechnen 
ſich zwei Feuer⸗ Aſſekuranzen das ſtärkſte Benefiz, nämlich 230 pCt. jed⸗ 
wede. — Eiſenbahngeſellſchaften werden bis jetzt zwar allererſt 20 nam⸗ 
haft gemacht und hievon haben allererſt fünf das volle Kapital eingezahlt. 

Jadeſſen belaufen ſich die Actien ſämmtlicher projectirter Eiſenbahnen auf 
die ungeheure Summe von 456,695 Stück, wovon alle in auf die Bahn 
von Paris nach Brüſſel, welche die Geſell ſchaft Fould, Blacque ꝛc. projec⸗ 
tiren, 160,000 Actien zu 500 Fr. das Stück kommen. — Dieſe Einzel⸗ 
angaben mögen fürs Erſte unferer Abſicht genügen; ſchließlich wollen wir 
daher nur noch bemerken, daß die Sefammtfumme aller Arten von Actien 
im Zuſammentrag 1,395,300 ½ iſt, von denen die höchſten den Nomi⸗ 
nal⸗Preis von 25,000 Fr. jede haben, unter denen aber nur wenige vor⸗ 
kommen, wovon dieſer Preis niedriger als 500 Fr. wäre. 

Hannover, 18. Mai. Es geht die Rede, daß der König ſich hin⸗ 
führo keines Kabinets⸗Miniſters mehr bedienen werde. Mehr als je iſt in 
dieſem Augenblicke der Austritt des Herrn v. Schele das Tage sgeſpräch. 
Ob das Gerücht, daß der Geheime Kabinetsrath v. Falke für ihn, jedoch 
nicht in der Eigenſchaft eines Kabinets⸗Miniſters, eintreten werde, einigen 
Grund hat, oder nur eine Vermuthung des Publikums iſt, welches dieſen 
erfahrenen Staatsmann vielleicht für eine ſolche Stellung beſonders geeignet 
ält, vermögen wir nicht zu beſtimmen. In jedem Falle, heißt es, würde 
r. v. Schele das Miniſterium des Auswärtigen behalten und auch der 
Canzlel⸗Direktor Leiſt noch immer der Conſulent des Königs in ſtaatstecht⸗ 
lichen Angelegenheiten bleiben. — Es ſind gegenwärtig 57 Deputirte 
der zweiten Kammer hier: von den noch fehlenden 16 werden in dieſen 
Tagen mehre erwartet, ja man glaubt, daß im Verlaufe der nächſten Woche 
meiſt alle einberufenen Deputatlonen eintreffen werden, um bei der wahr⸗ 
ſcheinlich in der Woche vor Pfingſten beginnenden Berathung des neuen 
Verfaſſungs⸗Entwurfes auf ihren Poſten zu fein. Man hält es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß bei der eintretenden Fällung der äweiten Kammer noch 

ragen wieder angeregt werden, die andererſelts als beſeitigt angeſehen wer: 
den. — Die Kammer hat 
der Geſetze über das Verfahren in Polizeis Straffahen und über 


das geri Pr ü 
Birathung de Verfahren in Celminal⸗Sachen befhäftigt, Bei der 


oder Aufhebung d 
Majorität gigen we Exemtionen 


Ae iſt dem Kammer⸗Conſulenten und zei: 
5 a i 
800 Rıpir. , 8 6. mmer, Klenze, ſein Gehalt von 400 auf 
Börtingen, 17, Mal Im 10. Mal würde hier dag Doktor⸗ 
Jubiläum des Geheimen Juſtiz⸗Raths und ee Hugo 
egangen. Zuerſt, ſchon vor dem 10. Mai, kam dem Jubilar ein Beweis 
fürstlicher Gnade gerade von der Seite in die Hände, welche die allererfreu: 
lichſten Erinnerungen in ihm erwecken mußte, aus dem heimiſchen Baden: 
das Kommandeur⸗Kreuz des Zähringer Löwen⸗Ordens, begleitet von einem 
buldreichen Schreiben St. Königl. Hoheit des Großherzogs Leopold. Bald 
folgten Glückwünſchungsſchreiben von verſchiedenen auswärtigen Univerſitä⸗ 
ten. Aber Nichts war fo geeignet, die Bedeutung des Feſtes dem Jubi⸗ 
ar und den ihm Naheſtehenden zu vergegenwwärtigen, als, die Uebergabe 
einer kleinen Denkſchrift von dem vieljäbrigen Freunde, dem ruhmvollen 
Moffen auf dem Felde der hiſtoriſchen Jurisprudenz, v. Savigny in Ber⸗ 
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geſtiegen. Indeſſen war wohl zu keiner Epoche 
jetzt Gradmeſſer der Politik, indem nach allen 
Himmelsgegenden der warme Sonnenſchein eines dauerhaften Friedens uns 
anlächelt und überdies die Börſenſpeculation ſich faſt gänzlich den in du⸗ 
Auf dleſe con⸗ 
wogegen die Staatseffecten nur Ac⸗ 
In der That haben die Kurfe 
der ſpaniſchen allein, einen ſolchen Hochpunkt 
erlangt, daß an deren Kapftalſtock irgend erhebliche Gewinnſte zu machen, 
als die reſpectiven Regierungen die Bahn 
ſomit alle 
Staatspapiere, deren Kurs das Pari überſteigt, die Gefahr dieſer Maaßregel 

Daß der Actienſchwindel die ganze Spekulation abſorbirt, deshalb 
können wir uns auf ein vor uns liegendes Document ſtützen, deſſen Aecht⸗ 
8 iſt dies das Central⸗Kursblatt der Actien 


der Contcabaſſiſt A. Müller, 


daß ſchon an jenem Tage der Fürſt, in 


lin. Seine Schrift: „Der 10te Mal 1788, ein Beitrag zur Geſchichte 
der Rechts⸗Wiſſenſchaft“ — auch in äußerer Ausſtattung ein Meiſterſtück 
des Berliner Kunſtfleißes — legt in der ſchon durch ihre Klarheit und 
Durchſichtigkeit gewinnenden Weiſe dieſes trefflichen Lehrers und Schrift⸗ 
ſtellers das ſchönſte Zeugniß davon ab, was das Studium des römiſchen 
Rechts vor Hugo's Auftreten war, und durch feine Anregung geworden if. 
Der Jubilar hegte einige Beſorgniß, daß die feierlichen Begrüßungen am 
Tage des Jubiläums ſelbſt, bei fo manchen ſchmerzlichen und peinlichen 
Erinnerungen, die dabei nicht zu vermeiden waren, ihm geiſtig wie kötper⸗ 
lich nicht wohlthun würden, und hatte ſich ihnen durch eine Reiſe nach 
Kaſſel entzogen, wo indeß ein Deputliter der Juriſten⸗Fakultät zu Halle, 
die es ſich nicht nehmen ließ, ihren Jubel⸗Doktor an ihrem Ehrentage pers. 
ſönlich zu begrüßen, Profeſſor Perntcr, ihn ereilte, und ihm, dem akade⸗ 
miſchen Herkommen gemäß, das erneuerte Doktor⸗Olplom überreichte. Hof⸗ 
rath J. Grimm, ſchon ſeit vielen Jahren mit Hugo verbunden, — übers 
gab ihm eine Gratulations Tafel, die in ihrem ſtattlichen römiſchen Lapi⸗ 
darſtyl, wie im antiken Faltenwurfe einer Toga, alle Liebe und Treue 
eines deutſchen Herzens durchblicken läßt. Zwei phlloſophiſche Fakultäten 
preußiſcher Univerfitäten, von Berlin und Halle, hatten den Jubilar auch 
zum Doktor der Philoſophie creirt. (Kaſſ. 3.) a 


ü Großbritannien. 

London, 11. Mal. Mit dem Mai, der an unſere Inſel freigebiger 
denn je feine telzende Gaben verſchwendet, ift auch die Saiſon in ihr 
höchſtes Stadium des Glanzes eingetreten. Konzerte von Moſcheles, 
Mori, der philharmoniſchen Geſellſchaft, Benedikt, Eliaſon locken mit klaſ⸗ 
ſiſchen Symphonieen und leidlichen Selbſtproduktionen die Liebhaber in die 
Säle von Willis und Hannoverſquare; die Theater von Drutplane, Hay⸗ 
market und Conventgarden machen durch ihre Mimen, Kean der vorgeſtern 
von feinen Gaftfpielen aus Glasgow zurückkehrte, und Macready, neue 
Aufflüge, die Höhe der früheren dramatſſchen Periode wieder zu erreichen 
und Shakespeares Genius im Grabe zu verſöhnen; alle Privatgalerien 
find dem Publikum geöffnet. Die Nationalgalerie hat ihre Bildermeſſe 
mit 1382 Gemälden in Oel⸗ und Waſſerfarben, Statuen, Büſten und 
Kupferſtichen eröffnet. Die Häuſer und Paläſte haben ihre Winterkleider abge⸗ 
legt, die ſchöne Welt eilt in die überreich ausgeſchmückten Läden, um den Früh⸗ 
lings⸗ und Sommerputz einzukaufen; alle Wohlthätigkeitsanſtalten, alle Kom: 
pagnien feiern ihre jährlichen Feſte und halten Rechnung mit ihrem Haus⸗ 
halte; feibft die ſtrenge ſchottiſche Kirche det Piesbyterjaner ſendet ihren feu⸗ 
tigen Dialektiker Dr. Chalmers in die Hauptſtadt, um eine ausgedehntere 
Staatsunterſtützung zu erhalten; der Hofadel und der Landadel Überbleten 
ſich an Feſten. — Der Satiriſt ſagt, man glaube, daß die Vermäh⸗ 
lung der Königin nur wenige Monate nach der Krönung ftattfinden 
werde, bei welcher ſich viele Nebenbuhler um Victoria's Hand zuſammen⸗ 
finden würden. Die Ankunft des Prinzen von Oranien ſei merkwürdig, 
und man glaube, er werde, durch Leopold's Einfluß unterſtützt, einem fets 
ner Söhne eine günſtige Aufnahme zu verſchaffen ſuchen. Sollte eine 
ſolche Verbindung zu Stande kummen, fo würde dadurch Belgiens Unab⸗ 
hängigkeit geſichert fein und ein Familtenband Englands, Frankreichs, 
Belgiens und Hollands Inrereſſen verknüpfen. Leopold habe den Pein⸗ 
zen von Dranien zuerſt um eine engliſche Braut, dann um ein Kö⸗ 
nigreih gebracht, und er werde ihm einige Vergütung geben, wenn 
er die Hand feiner Nichte einem oraniſchen Prinzen verfchaffe. „Das 
Ränkeſpiel war nie thaͤtiger bei Hofe, als in dieſem Augenblicke — 
ſetzt der „Satiriſt“ hinzu —, aber vielleicht lacht Victoria Alle aus.“ — 
Der liebenswürdige Vetter der Königin, Prinz Georg von Cam⸗ 
bridge, auf den die Torles ſchon längſt Jagd gemacht haben, wurde 
feither abſichtlich fern von der nur um zwei Monat ältern Königin ges 
halten. Man vermied, weil ihe Alter, ihr Rang und ihre freundliche 
Zuneigung zu vlelen unnützen Geſprächen in der höchſten Welt Veran⸗ 
laſſung gegeben, jede Zuſammenkunft ſelbſt in der Kieche, und während 
die Königin in der St.⸗Jameskapelle dem Gottesdienſte beiwohnte, beſuchte 
der Prinz mit der Mutter die Grosvenorkapelle. Jetzt aber, wo ſo viele 
Prinzen um die Königin ſich ſammeln, verliert dieſe frühere Rück ſicht jede 
Bedeutung, und die Königin dachte wohl an nichts weiter, als einen eben⸗ 
bürtigen Tänzer auf dem geſtern gehaltenen Balle zu gewinnen, als ſie 
ihrem ſchönen Vetter zur erſten Quadrille die Hand reichte. — Strauß, 
deſſen Walzer über den Neid der engliſchen und muſikaliſchen Kritik und 
den Brotneid der Collegen firgte, trug über das Muſikchor Weippert's, 
ebenfalls von deutſcher Abkunft, geſtern einen entſcheidenden Triumph da⸗ 
von, der zur Folge hatte, daß er für alle Hofbälle engagirt wurde. 
In Ellaſon's Morgenconcert ſpielten der Pianift Döhler aus Wien und 
beide zum erſten Mal in London. Döhler's 
Spiel zeichnet ſich durch die vollkommenſte und kraͤftigſte Mechanik aus, 
aber die wahre Lyrik, wodurch Thalberg glänzt, mangelt ihm gänzlich. 
Müller wird dem brrühmteſten Contrabaſſiſten der Welt, dem hier leben⸗ 
den Italiener Dragonetti, gleichgeftellt; er fpielt auf vier Saiten, Dra⸗ 
gonetti nur auf drei, und iſt zugleich Componiſt für ſein Inſtrument. — 
Schon regt ſich der Speculatlonsſchwindel für die Krönung. Ein Ren⸗ 
tier hat ein Haus für die Dauer der Salſon um 15000 Pf. St. auf 
Speculat ion gemiethet. Das Leben der Stadt nimmt jeden Tag mehr zu, 
und die ſchöne Jahreszeit führt ſchon Schaaren von fremden Gäften aus 
allen Himmelsſtrichen herbei, Man kann vorausſagen, daß ſich alle Le⸗ 
bensmittel während der Krönungstage dreifach verthexern werden. Die 
Krönungsilumination mit portativem Gas, die London zum großartigſten 
Feenpalaſt umwandeln wird, findet am Abende des 28. Jun. ſtatt, und 
die Koſten werden auf 100,000 Pf. St. angeſchlagen. (A. L. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 18. Mal. Alle Zeitungen melden heute früh, daß der Kö⸗ 
nig und Madame Adelaide dem Fürſten Talleyrand wenig Stun⸗ 
den vor ſeinem Tode einen Beſuch abgeſtattet haben, aber ſie ſcheinen nichts 
davon zu willen, daß Se. Majeſtät ſchon am vergangenen Montag den 
todtkranken Diplomaten mit feinem Beſuch beehrte. Man erzähle fi, 

der Vorausſicht feines nahen To⸗ 
des, alle feine Angelegenheiten geordnet habe. Er ſoll eine große Menge 
von Papieren, welche Staatsgeheimniſſe von der höchſten Wichtigkeit ent⸗ 


— 


hielten, in die Hände des Königs niedergelegt haben. Man weiß, daß der 
Fürſt ſeit mehren Monaten ein Schreiben an den Papſt vorbereitet hatte, 
in welchem er ſein Bedauern darüber ausdrückt, bei jenem republikaniſchen 
Föderatlons⸗Feſte auf dem Marsfelde eine ſogenannte konſtitutionnelle 
Meſſe geleſen zu haben. Als einige Perſonen ſchon vorgeſtern Abend in den 
Fürſten drangen, dieſes Schreiben zu unterzeichnen, ſoll er geantwortet ha⸗ 
ben: „Geduld, Geduld, ich habe mich nie in meinem Leben übereilt, und 
bin doch immer ſo ziemlich zur rechten Zeit gekommen.“ Geſtern früh 
aber ſoll der Fürſt geſagt haben: „Jetzt iſt es Zeit, man reiche mir eine 
Feder“ z. und hierauf mit deutlicher und feſter Schrift jenes merkwürdige 
Aktenſtück unterzeichnet haben. Man behauptet übrigens, daß in jenem 
Briefe ein ſo würdiger Ton herrſche, daß er durchaus nicht als ein Zei⸗ 
chen der Schwäche, wofür es oberflächliche Beurtheler vieleicht auslegen 
mochten, gehalten werden könne. Unter den Perfonen, die in dem Augen⸗ 
blicke ſeines Todes im Zimmer des Fürſten waren, nennt man die Herzo⸗ 
gin von Dino, den Baron Barante, den Grafen Sebaftiani und eine 
Menge ausgezeichneter Fremden. Der Fürſt hatte befohlen, alle ſeine nä⸗ 
heren Bekannten, die ſich nach feinem Befinden erkundigten, eintreten zu 
laſſen. Heute beginnt man mit der Einbalſamirung des Leichnams, der 
in wenigen Tagen nach Valencay gebracht, und dort, dem Willen des Ver⸗ 
ſtorbenen zufolge, beigeſetzt werden ſoll. — In ſeiner Krankheit waren die 
Schmerzen außerordentlich groß. Auf der Bruſt ſtellten ſich ſchwarze Flek⸗ 
ken ein mit allen Zeichen der Gangräna ſenilis, die ſchon vor 4 Monaten 
bei ihm einmal ſich gezeigt hatte. Man mußte ihn ſchröpfen, wobei er in 
Ohnmacht fiel. 

Ueber die letzten Stunden des Fürſten erzählt die Preſſe Fol⸗ 
gendes: „Der König, begleitet von Madame Adelaide, erſchien um 8 Uhr 
Morgens am Bette des Kranken, der, als er Se. Maj, erblickte, ſagte: 
„„Das iſt die größte Ehre, die meinem Hauſe je zu Theil geworden 
iſt 7 dann fügte er, ſich im Zimmer umſehend, hinzu: „ ôIch habe 
eine Pflicht zu erfüllen, nämlich Ew. Majeflät diejenigen der hier anwe⸗ 
ſenden Perſonen vorzuſtellen, die dieſe Ehre noch nicht gehabt haben, und 
er nannte ſeinen Arzt, ſeinen Chirurg und ſeinen Kammerdiener. Der 
Here von Talleyrand ließ alle Perſonen, die ſich einfanden, in ſein Zim⸗ 
mer eintreten, Um 3 Uhr Nachmittags erhielt er durch den Abbé Dur 
panloup, der ihn ſeit 3 Tagen nicht verlaſſen hatte, die letzte Oelung. 
Der Erzbifhof von Paris hat ſich nicht bei dem Kranken eingefunden. 
(Der Gazette de France zufolge hatte ſich der Erzbiſchof von Paris aller⸗ 
dings bei dem Fürſten eingefunden.) Unter den Perſonen, mit denen ſich 
der Fürſt geſtern noch mit befonderem Intereſſe unterhielt, bemerkte man 
einen jungen Verwandten, der vor wenigen Tagen eingeſegnet worden war. 
Er ſagte, indem er auf ihn wies: „„Sehet her, das iſt die Welt: dort 
Anfang, hier das Ende.“ (Uebrigens ſtimmen alle Blätter darin über⸗ 
ein, daß der Fürſt Talleyrand erſt am 17. Nachmittags um 4 Uhr geſtor⸗ 
ben ſei, wonach die geſtrige Mittheilung zu berichtigen iſt.) 

Den Journalen zufolge, hat ſich das Uebel, woran Hr. Thiers lei⸗ 
dit, jetzt entſchieden als die Luftröhrenſchwin dſucht herausgeſtellt. 
Seine Anhänger ſind, da dieſe Krankheit faſt für unhellbar gilt, deswegen 
ſehr beunruhigt, denn ohne ihn fehlte es dem Tiers⸗Parti wieder an ei⸗ 

nem beſeelenden Geiſte. 
f Das franzöſiſche Minifterium will bekanntlich ſeine Geſandtſchaf⸗ 
ten, welche es zu den Ktönungsfeierlichkeiten nach London und Mai⸗ 
land ſendet, mit großem Glanze auftreten laſſen, und für London ift 
Marſchall Soult auch bereits als außerordentlicher Botſchafter ernannt. 
Am 16. d. wurden in der Deputirtenkammer die zur Beſtreitung 
der Koſten geforderten 600,000 Fres. bewilligt, aber erſt noch langen 
Debatten, die wahrhaft tragikomiſch geführt wurden. Wir drucken einige 
Stellen aus den Gegenreden ab. Herr Teulon äußerte ſich unter An⸗ 
derem in folgender Weiſe: „Ich für meinen Theil glaube, daß die Er⸗ 
nennung der Botſchafter, bevor die Kammer die verlangten Summen ge⸗ 
nehmigt hatte, ungeſitzmäßig war. (Lautes Murren.) Mit Recht frage 
ich mich, ob dieſe Botſchaften, die man abſenden will, um den nichts⸗ 
ſagenden, altväteriſchen und zugleich Eoftfpieligen Feſten beizuwohnen, dle 
auf fremden Boden gefeiert werden ſollen, den Beifall des aus der Juli⸗ 
Revolution hervorgegangenen Frankreichs haben, und zu deſſen Glück und 
Wohlfahrt irgend etwas beitragen können? Schon jetzt enthalten die Eng⸗ 
liſchen Blätter einen Artikel, der in exaktirtem Tone von der Orientali⸗ 
ſchen Pracht ſpricht, die die Franzöſiſche Geſandtſchaft bei den Krönungs⸗ 
Feierlichkeiten entfalten wird. Wie hat man nur daran denken können, 
eine Franzöſiſche Gefandifhaft nach Mailand zu ſchicken, wo der Katſer 
von Seſterreich ſich zum Könige von Italien krönen läßt? Wie m. H., 
zum König von Stalin? War nicht die Lembardiſche Eiſenkrone das Ei⸗ 
genthum Frankreichs? Und nun will das freie und conſtitutlonnelle Frank⸗ 
reich einem Monarchen, der ſich dieſis Eigenthums bemächtigt hat, eine 
offiziele Glückwünſchungs⸗Botſchaft ſenden? Schicken Sie Ihre Geſchäfts⸗ 
träger, die Frankreich vertreten, ſo bald es ſich um unſere Nationalität, 
um die Freiheit und Gerechtſame der Völker handelt; aber ſchicken Sie ſie 
nicht, um Hoffeſte durch ihre Gegenwart verherrlichen zu helfen. Ich ſtimme 
gegen den Geſetzntwurf.“ — Nach Herrn Teulon beftieg Herr Auguis 
die Rednerbühne und drücke fi etwa in folgender Weiſe aus: „Ich will 
nicht über die Ernennung der deiden Botſchafter der Kammer eine Bemer⸗ 
kung machen, ich will nur die Nichtigkeit eines der Gründe, die die. Sen⸗ 
dung deiſelben motlviren ſollen, darthun. Der Herr Conſeils⸗Präſident hat 
uns geſagt, daß es ein alter, durch die Jahrhunderte geheiligter Gebrauch 
ſei, bei beſonderen Gelegenheiten außerordentliche Botſchaften an die frem⸗ 
den Höfe zu ſenden. In Folge dieſer Akußerung Habe ich mit der größten 
Sorgfalt die Motive aller Geſandſchaften geprüft, welche Frankreich ſeit dem 
Jahre 1525 bei Gelegenheiten, die mit der gegenwärtigen einige Aehnlich⸗ 
keit haben, an fremde Höfe geſchickt hat. (Lautes Gelächter.) Ich fürchte 
nicht, für ungenau zu gelten, wenn ich Ihnen ſage, daß es im Jahre 1661 
zuerſt vorgekommen iſt, daß Frankreich in einem Fall, der mit dem gegen⸗ 
wärtigen einige Aehnlichkeit hat, Agenten an fremde Höfe ſchickte. Dieſe 
Agenten, 27 an der Zahl, beſtanden nicht aus Perfonen, die einen großen 
politiſchen Charakter bekleideten, es waren Weiber.“ Mehrere Stim⸗ 
men. „Was fagen Sie, Weiber?“ — Herr Auguis (mit großem Phleg⸗ 
ma): „Ja, Weiber!” (Lautes Gilächter.) „Ich hade hier die Namensliſte, 
welche ich aus dem Etat gezogen habe, der ſich auf dem Ministerium der 
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auswärtigen Angelegenheiten befindet. Glauben Sie nicht, daß die ſe Ge⸗ 
ſandtinnen an die Höfe der Europäifchen Großmächte geſendet wurden (Ge⸗ 
lächter); es waren auch nicht die Gattinnen der Geſandten (das Gelächter 
hat den höchſten Grad erreicht), denn die meiſten ſind als Wittwen auf⸗ 
geführt ꝛc. ꝛc.“ . 

Im Commerce lieſt man: „In Toulouſe beſteht ein legitimiſti⸗ 
ſches Comité, diſſen Agenten mit dem Haupt⸗Quartiere des Don Car⸗ 
los krrreſpondiren und von Zeit zu Zeit Reiſen in die Gebirge von Na⸗ 
varra unternehmen. Mehrere derſelben haben von Don Carlos den Orden 
Ferdinand's III. erhalten, den ſie ganz öffentlich tragen.“ 


Portugal. 
Liſſabon, 1. Mai. Der Miniſterpräſident, Visconde 


tenes hier iſt, daß die ganze Stadt davon ſpricht. Die 300 armen ſeit 
vier Jahren hier in alten Kriegsſchiffen eingeſperrten Carliſtiſchen 
Spanier, die man nun endlich freigegeben, hatten mit dem Gouverne⸗ 
ment die Uebereinkunft getroffen, mit dem letzt abſegelnden Dampfſchiff 
nach England zu gehen. Da erzählt nun das migucliſtiſche Echo, daß 
Municipalgardiften an Bord des Dampfſchiffes dieſelben an der Einſchiff⸗ 
ung gehindert, weil ihre Päſſe nicht von dem ſpaniſchen Geſandten viſirt 
geweſen, den dieſe Carliſten hier gar nicht anerkennen. 
Leute in neuer Noth. Aus Algarbien ſchreibt man, daß das Gouver⸗ 


nement den Befehl gegeben, das ganze Gebirge, worin Remeſchlde 
hauſt, in Brand zu ſtecken; geftern follte der Tag der Ausführung 


fein. Ich möchte wohl daran zweifeln, daß die barbarifche Unternehmung 
gegenwärtig gelingen wird, denn noch hat der Boden alle Feuchtigkeit, die 
Gräſer grünen noch, die Gebüſche und Sträucher, womit die Gebirge über⸗ 
deckt, find jetzt in vollem Safte, mithin wird das Feuer bald wieder erlö⸗ 
ſchen und nicht um ſich greifen. Bevor die Sonne ihre volle verſengende 
Kraft auf die niedere Vegetation ausgeübt und dieſe vernichtet hat, wel⸗ 
ches erſt im Monat Julius und Auguſt der Fall iſt, kann ein ſolches Un⸗ 
ternehmen nicht ausgeführt werden, was übrigens dem Remeſchido 
wenig ſchaden wird, da er ſich mehr in den Wohnungen der Dörfer und 
in Felſenſchluchten aufzuhalten pflegt, als in dem kurzen Geſträuch, das 
ihm wenigen Schutz gewährt. (A. 3.) 


Nieder lande. 


Haag, 18. Mai 


der nach dem Boſch zurückgekehrt. Wie man jetzt vernimmt, wird der durch 


das Feuer beſchädigte Flügel des Sommer⸗Palais nur einer einfachen Re⸗ 
da die Mauern unbeſchädigt geblieben, und nur der Dach? 


paratur bedürfen, 


ſtuhl, ſo wie dasjenige Stockwerk, das ſich unmittelbar darunter befand, 
abgebrannt iſt. * . 
Belgien 5 

Brüſſel, 15. Mai. 
„Köln, 15. Mai. Se. Exc. der Baron p. Borſtell, Commanditendet 


in der Rheinprovinz und General en Chef des achten Armetcorps, iſt, 


nachdem er heute Morgen einen Kurier aus Berlin empfangen, plötzlich 
heute Abend noch Eiberfeld abgereiſt, woſelbſt, wie man ſagt, das Haupt⸗ 
quartier des achten Armeccorps aufgeſchlagen werden ſoll. Bevor Se. Exc. 
Köln verlaſſen, hat derfeibe eine Muſterung über die Truppen der daſigen 
Garniſon abgehalten und darauf mit den Civil⸗ und Militairoberbehörden 
conferirt. Man verfihert, daß die in Köln und Düſſeldorf garniſoniren⸗ 
den Truppen ſich nach der luxemburgiſchen Grenze begeben ſollen (2) und 
dieſe Bewegung durch die Auffielung einer franzöſiſchen Armee an der 
belgiſchen Grenze für nöthig erachtet worden ſei.“ (Fr. O.⸗P.⸗ A. ⸗ Z.) 


Sch wei z. 


Baſel, 17. Mail. In Glarus wurde am 11ten das Urtheil des 


Kriminalgerichts über die Geiſtlichen Tſchudi, Reidhardr, Fiſchli und Etzi⸗ 


ger geſprochen, 
pendirt und alle Vier zuſammen in die Koſten, jedoch Etziger nur zu 


verurtheilt. — In \ t 
ſiren ſich Freiſchaaren. — Am 16ten find die Kommiſſarlen in Begleitung 


des Staatsſchreibers von Luzern nach Schwyz abgereiſt. 


Afri k a. 
(Der Marſchall Valée an den Kriegs 


Algier, 12. Mai. 
Miniſter.) Die Provinz Algier ift fortwährend ruhig. 
laſſung in Belidah befeſtigt ſich; die Araber beunruhigen dieſelbe 
Weiſe, und fie verproviantiten regelmäßig die Märkte, die in der 
ſerer Läger errichtet worden ſind. 


nigen Tagen werden ſie beendigt ſein. Die Unterwerfung der Beni⸗Sa⸗ 


große Menge von Arabern, die vor längerer Zeit die Ebene verlaſſen hat⸗ 
ten, kehren zu ihren Stämmen 
der wir uns überall einrichten, 


Ende gemacht zu haben. 


Miszellen. f 
+ (Breslau.) Die hieſige Univerfität hat einen großen Verluſt er⸗ 
litten. In der Nacht vom 24 zum 25, Mai ſtarb an Lungenlähmung der 
Doctor der Rechte, Profeſſor ord. bei der juriſtiſchen Fakultät, Ordinarius 
des Spruchkollegiums, Bibliothekar bei der Königl. und Univ. Bibliothek, 
Ritter des Rothen Adlerordens Ater Klaſſe, Karl 
Unterholzner, im 52ſten Jahre feines. Alters. Er war am 3 Februak 
1787 zu Freiſingen in Baiern ‚geboren, woſelbſt er auch ſeine Vorbll⸗ 
ſchen Studien auf dem dortigen Lyekum genoß ). 


(Fottſetzung in der Bellage.) 


dung zu den akademi 


*) Vergl. Nowack's „Schleſiſches Schriftſteller⸗dericon, 2tes Heft. 
N f Mit zwei Beilagen. 


Somit ſind dieſe 


zurück. Die feſte und dauerhafte Art, mit 
ſcheint der Ungewißheit von ihrer Seite ein 


Sa da 
Bandeira, gibt heute ein diplomatiſches Diner, was ſo etwas Sel⸗ 


dennoch 


Se. Majeſtät der König find geſtern Mittag wie⸗ 


Ein hieſiges Blatt bringt folgenden Brief: 


die drei Etſteren für immer, Letzterer für drei Monate Io 3 
65 
Luzern find 4 Bataillone marſchfertig, auch organi⸗ 


2 1 
Unfere Nieder⸗ 
auf keine 
Nähe un⸗ 
Die Fortiſikations⸗Arbriten find fo weit 
vorgeſchritten, daß unſere Truppen alle untergebracht werden können; in ei⸗ 


lahs ſcheint vollſtändig; die Hadjuten beſuchen unſere Märkte und eine 
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Auguſt Dominikus 


Erſte Beilage zu „. 121 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 26. Mai 1838. 


5 Miszellen. ® Büihderidam. 
In feinem ſiebenzehnten Jahre bezog er die Univerſität Landshut, nach 4 | Friedrich der Große und ſein Hof, oder: So war es vor 100 Jah⸗ 


ahren Göttingen (hier hörte fer vorzügli J Bri i 
, (hie ö züglich den Profeſſor Hugo, ren. In vertrauten Briefen des Freiherrn von Bielfeld. Zwei 
der am 10. d. M. ſein Doctor⸗Jubiläum feierte 29 und nach einem Jahre Binde. Breslau, Ber Mar und Komp. 1838. f 


Heidelberg. Im November 1809 hielt er bereits die erſten Vorleſungen 
als beſoldeter Privatdocent auf air U zu b Mancherlei Die deulſche Literatur iſt unbeſchreiblich arm an ſogenannten Memol⸗ 
‚ron, Ob die Urſache davon in dem Nationalcharakter des Deutſchen oder 


Umftände bewogen ihn jedoch, fein Vaterland zu verlaffen; er kam im 
5 7 0 Is in der ganzen Beſchaffenheit und Eigenthümlichkelt unſeres deutſchen Schrift: ° 


Januar 1812 an die hieſige neuerti L 5 f 

1 ; errichtete Univerfitit. Während feiner 

rühmenswerthen Wirkfamkeit an berfetben durch Vorleſungen und Schriften | wefens zu ſuchen fet, kann hier füglich dahin geſtellt bleiben. Um fo will 
kommener aber muß dem Freunde der vaterländifchen Geſchichte die Ver⸗ 


wurde er zweimal zur Führung des Rektorats (in den Jahren 1821 und f 
hrung des f ABER deutſchung der vorliegenden vertrauten Briefe fein, dle einen der intereſſan⸗ 


1834) berufen, 

teſten Zeiträume unſerer Vergangenheit beleuchten, ja durch eine Reihe der 
lebenvollſten und anſchaulichſten Gemälde uns näher vors Auge führen.) 
Sie umfaſſen den Zeitabſchnitt von 1738 bis 1760. Der Verf., welchen 
Friedrich der Große noch als Kronprinz in feine Dienfte zog und ihm ſpä⸗ 
ter die wichtigſten Sendungen und Geſchäfte anvertraute, ſo daß er vom 
Legatſonsrath allmählig zum Oberaufſeher aller damaligen Univerſitäten der 
Monarchie emporſtieg, hat hier mit feiner Beobachtungsgabe und mit ge⸗ 
ſchicktem Darſtellungstalent ſeine Erlebniſſe, fo wie feine Erfahrungen, Be: 
merkungen und Anſichten über Verhältniſſe, Welt und Menſchen, jedoch 
mit Ausſchluß alles Politiſchen, in anſprechender und gefälliger Form mit⸗ 
getheilt. Daß alles im Geſchmack und in der Manier jener Zeit, und 
vom Standpunkt eines damallgen Weltmanns und Hofkavaliers aufgefaßt 
und behandelt iſt, verſteht ſich von ſelbſt, thut aber unſeres Bedünkens 
dem Eindruck und Werth des Ganzen keinen Eintrag. Obwohl das meiſte 
hier Geſchilderte den Kreiſen des Hofes und der großen Welt angehört oder 
ſich auf die höheren ſocialen Verhältniſſe und auf das Leben und Treiben 
der Salons und der ſogenannten guten Geſellſchaft bezieht, ſo fehlt es doch 
auch nicht an Partleen, worin Gemüth und rein menfchlifche Stimmungen 
und Empfindungen vorwalten, Dennoch werden dieſe Briefe ſchwerlich ir⸗ 
gend eine Klaſſe von Leſern unbefriedigt laſſen, zumal da der große, ge⸗ 
feierte Monarch in der reichen Gruppitung des vor uns entfalteten Ge⸗ 
mäldes ſtets die Hauptfigur bleibt. — Am anziehendſten erſchienen uns 
die Schilderungen des Jugendlebens Frledrichs des Gr. zu Rheinsberg, der 
letzten Lebenstage und Stunden König Friedrich Wilhelms I., die Scenen 
aus dem Aufenthalt des Verf. zu London, die Skizzen Berllniſcher Zu⸗ 
ſtände während des Krieges, und die aus Breslau datlrten Briefe. 
Beſonders werden die letzteren, worin der Verf, von feinem Aufenthalt zu 
Breslau während des denkwürdigen Jahres 1741 und von dem damaligen 
geſelligen Verkehr der Hauptſtadt und des höhern ſchleſiſchen Adels ein 
farbenreiches Bild entwirft, für ſchleſiſche Leſer von hohm Intereſſe ſein. 
Blos einige Kleinigkelten bedürften hierbei noch einer Berichtigung. So 
iſt es z. B. irrthümlich, wenn der Verf. (Band II Seite 39) behauptet, 
ſeit Kaiſer Matthias habe Schleſien nie mehr feinen Herrſcher zu ſehen be⸗ 
kommen, da doch bekanntlich Ferdinand II. am 21. Septbr. 1617 perſön⸗ 
lich ſich zu Breslau hatte huldigen laſſen. Auch iſt das Datum des 42. 
rothblumigem Damaſt überzogen, der größtentheils verſchwunden war und Briefes im Eten Bande wohl unrichtig, worin der Verf. bereits unter dem 
nur noch geblättert anklebte. Man fand Nadelſtiche mit Seide, an den 15. Oktober 1741 die zu Breslau erfolgte Huldigung berichtet, welche doch 
unterſten Kanten und ſonſt in ſpäteren Zeiten daran gemacht, die aber [bekannter Maßen erſt am 5. Novemder erfolgt iſt. Es mag dieſer Brief 
nur den Ueberzug heften ſollten. Auf dem linkin Aermel iſt ein Loch | alſo urſprünglich wohl vom 15. November datirt geweſen fein, Außerdem 
oder Auseiß, fo gewaltſam geſchehen zu fein ſcheint, indem der Stoff im find einige Eigennamen im franzöſiſchen Original offenbar unrichtig ge⸗ 
Riſſe ſtark und wie neu feheint; die Kante davon iſt ſchwarzgrün, und ſchrieben, die in der Urberfegung auch fo geblieben find, — Die äußere 
ſcheinen die Fäden des Einſchlags Zen er Dr ee du Austattung des Buches iſt ſehr gefällig. J. 
haben, als jene der Webe. Die Fäden find fo fein, daß man fie * Wir haben bereits vor einiger Zeit auf das Erſcheinen dieſer inter ; 
5 Kase Ya ER, Der Aa, e er .. ) tert gewocht. 9 uf rſcheinen dieſer e Brieſe 
u ſein.“ j öffentlichen Vorzeigung im Jahre, r der 
5. 5 er Jahren c je aus feinem Verſchluſſe herausgenom⸗ Univerfitätd-Sternwarte, 

Varomettt Thermometer. 


men worden. (Köln. Ztg.) 
N H feuchtes 
3. L. inneres. | aͤußeres. | niedriger, 


(Stettin.) Bei dem am 18ten d. M. in Stargard flättgefundenen 
Pferderennen hat ein beklagenswerther Unfall ftattgefunden, Fünf Ren⸗ 
nen waren bereis ſehr glücklich abgelaufen, als bei dem ſechſten Rennen 
um den von der Stadt ausgeſetzten, in einer ſilbernen Schaale. biftehen- 
den Preis der eine Reiter zwel von den hohen Stangen, mit denen die 
ganze Bahn in gewiſſen Entfernungen umſtelt war, umeitt, ſtürzte und 
einige bedeutende, jedoch nicht gefährliche Verletzungen ethielt. Das Pferd 
des ihm unmittelbar folgenden Reiters, des Lieutenants v. Wolff vom Sten 
Dragoner⸗Regiment, ſtutzte, machte darauf einen Satz und ſchnellte den bü⸗ 
gellos gewordenen Reiter mit ſolcher Heftigkeit vorn hinüber, daß er mit 
dem Kopfe nach unten zur Erde ſtürzte und einen Witbel des Rückgrats 
brach. Bel aller ſogleich angewandten ärztlichen Hülfe iſt die Rettung des 
Verunglückten nicht möglich geweſen, derſelbe vielmehr am andern Tage 
feüh Morgens verſchieden. Die Abhörung mehrer unmittelbarer Zeugen 
hat übrigens ergeben, daß Niemandem bei dieſem Unglücksfalle ein Ver: 
ſchulden zur Laſt gelegt werden kann. 


— [2 


(Der heilige Rock in Trier.) Im g25ten Hefte (dem etſten des 
Zten Jahrganges) der „Bonner Zeitſchrift für Phitofophie und katholiſche 
Theologie“ befindet ſich auch ein aus dem literariſchen Nachlaſſe des Hoch: 
würdigſten Biſchofs von Trier, Herrn Joseph von Hommer, mitgetheilter 
Aufſatz, die Geſchichte des heiligen Rockes unfers Hellandes betreffend. 
So wie dieſer im Allgemeinen hinſichtlich der diſtoriſch⸗kritiſchen Unter⸗ 
ſuchung über dieſe hochverehrte Reliquie höchſt intereſſant iſt, ſo verdient 
der hier mitgethellte Umſtand eine ganz beſondere Beachtung, daß man 
bis zu der zuletzt ſtattgefundenen öffentlichen Ausſtellung des h. Rockes in 
Trler (vom gten bis zum 27. September 1810) nur einen bis dahin 
nicht bemerkten Ueberzug, ſtatt des darunter liegenden Gewandes ſelbſt, be⸗ 
trachtet hat. Das von dem Herrn General⸗Vicar Cordel damals abgefaßte 
Protokoll berichtet hierüber unter Anderm Folgendes: „Man blies den 
Staub ab, betrachtete ihn abermal näher, fand keine Nath daran, wohl 
aber, daß die Rückſeite mit Gaze überzogen, die ſich an manchen Orten 
abgelöſ't hatte und in Faſern herabhängt; die Vorderſeite aber war mit 


24. Mai 


Wind. a Gewoͤlk. 


(London.) Am 14. Mai wurde von Hrn. Evans in Pall⸗Mall ein 
Exemplar von Florio's Ueberſetzung der „Verſuche Montagne's“ in dem 


Originalband von 1608 und mit einem Autograph Shakeſpeare's (dem ein⸗ Mas A 250 8 795 7 ne A 4 s Er 158 e 

zigen vorhandenen außer ſeiner Unterſchrift in ſeinem Teſtament und in 5 = 994 10 5 + 5 51 4, j NW. 6% : , 

einigen Kontrakten) öffentlich verſteigert und dem bekannten Buchhändler | Rum. 8 u. „ 2 5 15, 9| 5, NO. 00 5 

Be Pickering für 100 Pfd. Sterl. zugeſchlagen. N Abd. 9uU:127° 8,17] +18, 6 11, ae 7 [No. 179 Federgewölk 
Neulſch ſah ſich der Mayor von Stafford bei einem Verhör gens⸗ C0 

thigt, einem Frauenzimmer, deten Geſchwätz nicht zu bändigen war, mit 25, Mal Barometer 9 a Gewölt 

ie! Anlegung des fogenannten Zaums der Widerbellerin -(scold’s | 188. 3. e, | inneres. äußeren, | ieee . N 
ee) zu drohen. Dleſes böſe Werkzeug beſteht aus einem ell iptlſchen, niedriger. 


von dem einen zum ander 9 te ehenden eiſernen Bo ib 1 5 0 de 8 
5 N Bogen, über welchen] gs, 6 u. 27” 8880 + 12, 4 9, 44 0, 7 IND. 7% Bebergewölt 
ein Stück Eiſen jo che ar «8 vom Nacken bis zum Munde „ 9 . 27% 338 13, 0 + 1% % 1,7: „ eh 
geht, und den legtern vollkommen einſchließt. Das Inſtrument hängt in | dag. 2 f. 27, 840) +14, 40 +18, 8) 4,2 [Ad.  7&,Brope- Wolken 
der Gerichtsſtube des M shnti 6 D smit⸗ Pm. 5 u. 87, 884) ＋ 15, 0 +i4, 4 4,9 [RD 37 5 : 
tel gebraucht. ayors und wird gewöhn ch nur al rohung = | Abd. 9 u. 27" 8,45 14 0 + 11, 0 8.4 IND. 8 


— — 


heiter 


... . PERF 1 — . — —— — — 
Minimum ＋ 9, 4 Maximum + 14, 4 (Temperatur) Oder ＋ 12, 8 
) Verhl. den Artikel „Deutschland.“ 5 Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


es; eee arbeiten, in Breslau, ſei es nun . 2 Veerbindungs⸗ Anzeige. 
onntag, zum erſte on aus der Tem⸗ oder Privatunterricht erlangen zu laſſen, widme 
peramente.“ Poſſe mit Geſang, in 2 A., ſch 105 . daß in nächſter Zeit Unsere geſtern vollzagene eheliche Verbindung 
von Johann Neftroy. einige Plätze in meiner Penſions⸗Anſtalt erledigt zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
— —uͤ¶—ĩM 2—ę-̃ werden und daß gedruckte Penſionspläne zu gefäl⸗ Zittau, den 18. Mai 1838, 5 


\ Penfions = Anzeige liger Kenntnißnahme bereit liegen. 7 N 
Eltern und Vormündern, welche Willens ſein Breslau, 1 26. Mai 1838, Heinrich Sommerbrodt, 
möchten, ihre Töchter oder Pflegebefohlenen die Frederike Latzel, 5 Apotheker in Schweibniß, 
wiſſenſchaftliche Ausbildung, Uebung im franzöſiſch Vorſteherin der Schul: u. Penſions⸗Anſtalt, Minna Sommerbrodt, 


Sprechen und Fertiskeit in allen weiblichen Hand⸗ Schweldnitzer Straße Nr. 5, geb. Herzog, 


BVBerbindbungs: Anzeige 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich zu ge: 
neigtem Wohlwollen ergebenſt: 
Troppau am 20. Mai 1838. 
- Der Kaufmann Auguſt Lindaner aus 
Breslau. 
Anna Lindaner, geb, Lumpe. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, geborne Gräfin v. Sandreezky, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt allen geehrten 
Bekannten und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an: ; ö 5 
Breslau, den 24. Mai 1838. 

5 Baron v. Sichart, 

Lieutenant im 10ten Inf.⸗Regmt. 


Entbindungs = Anzeige. 


864 


= 


Heute Sonnabend d. 26. Mai: 
. @ 2 
musikalische 
2 [4 
Soiree 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
von 
Joseph Lewy, 
erster Waldhornist der K. K. Hof- 
Oper in Wien, Musikdirector 8. 
K. H. des Kronprinzen von Schwe- 
dien und Norwegen. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Cranz zu haben. N 


N f NIKKEI RR RER RE RE 


Die geſtern früh um 5 ½ Ude erfolgte glücklich] Subscription findet nicht statt.“ 


Entbindung meiner lieben Frau, geborne Scholz, 

von einem geſunden Knaben, zeige ich Verwandten 

und Freunden ergebenſt an. i . 
Breslau, den 24. Mai 1838. 


Der Kaufmann Johann Walter. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute zu früh erfolgten Tod unſerer ge⸗ 
liebten Tochter Minna, in dem Alter von 4 
Jahren 7 Monat, zeigen tlefgebeugte 
mit ergebenſt an. BR 
Breslau, den 23. Mat 1838. 
Zwirner, Gaſtwirth. 


a Todes⸗ Anzeige. 

Tief erſchüttert durch das plötzlich erfolgte Hin⸗ 
ſchelden unſers geliebten Gatten und Vaters, des 
Prof. Dr. Unterholzner, zeigen wir unferen 
Freunden dieſes traurige Ereigniß, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit an. a 

Breslau, den 25. Mai 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


— 


Mit Bezugnahme auf den in der 
General: Berfammlung vom 3. No: 
vember a. pr. gefaßten Beſchluß, brin⸗ 
gen wir in Erinnerung, daß die te 
General⸗Verſammlung der Intereſ⸗ 
ſenten für die Errichtung einer zum 
Anſchluſſe an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn nach Ober ⸗Schleſien füh⸗ 
renden Eiſenbahn, am 6. Juni, Nach⸗ 


mittags 5 Uhr, in dem hieſigen Bör⸗ 


ſen⸗Lokale ſtattfindet, zu welcher, mit 
Hinweiſung auf § 8 des Protokolls 
vom 3. Juni a, pr, wornach aus: 
wärtige Zeichner durch ſchriftliche, 
auf andere Zeichner geſtellte Voll⸗ 
machten vertreten werden können, 
wir ergebenſt einladen. 
— Breslau, den 23. Mai 1838. 
Das Direetorium des Vereins 
zur Errichtung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. 


Oeffentlicher Dank! 
a „ VVerſpätet.) 

Dem Königl. Juſtizrath Herrn Alb. Lorenz 
zu Grünberg, geweſenen hieſigen Bürgermeiſter, fei 
hiermit für ſeine uns bewieſene Liebe der innigſte, 
herzlichſte Dank öffentlich nachgerufen. Bis in 
ſpäte Zeiten wird fein Wirken noch anerkannt, und 
Ur⸗Urenkel werden Ihn, als den Stifter ihres 
ſchönen Thurmes und Geläutes ſegnen. Der 
Gewerbe⸗Verein verliert in Ihm ſeinen 
erſten Direktor und ſeine größte Stütze. 
Desgleichen auch der Sterbefaffen= Verein, 
78 beide an Ihm zugleich Ihren Stifter verloren 

aben, - - 5 

Wir danken ferner ſeiner treuen und umſichti⸗ 
gen, ſo wie rechtlichen Amtsführung die Abſchaf⸗ 
fung vieler alten und läſtigen Gebräuche und 

eldausgaben, die Errichtung der Kaſſe 
für kranke Handwerker und Dienſtboten 
u. ſ. f., ueberhaupt verliert an ihm die ganze 
Bürgerſchaft einen Vater, und ſein Anden⸗ 
ken wird allen rechtlich gut geſinnten Bürgern un⸗ 
vergeßlich bleiben. 5 a 

Gott ſegne Denſelben, und laſſe Ihm, im Be⸗ 
wußtſein ſeiner Pflichterfüllung den Lohn finden, 
der Ihm hler nicht werden ſollte. 

Bunzlau, den 24. May 1838. 
I Seine Freunde, 


Eltern hier: Dank. 


Aufang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Neeber 


Al uss ſt e [lung. 
Füc die zum Beften unferer Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 


wahr⸗Anſtalten uns bereits zugeſendeten Kunſt⸗ und 


Handarbeiten und für die, welche uns noch zuge⸗ 
ſendet werden dürften, ſagen wir den herzlichſten 
Die Ausſtellung deſſelben im Lokal d.s 
Börſen⸗Gebäudes nimmt dieſen Sonntag din 27. 
d. M. gegen 11 Uhr ihren Anfang und währt 
bis zum 2. Juni incl., täglich von früh 9 Uhr 
bis Abends 6 Uhr. Die wachſende Liebe zu un⸗ 
fern fo ſegensreichen Anſtalten wird uns um zahl: 
reichen Beſuch nicht vergeblich bitten und auf eine 
ehrenwerthe Ausbeute nicht vergebens hoffen laſſen. 
Breslau, am 24. Mai 18388. 
Der Privat⸗Verein für die Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. 


Unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag 
den 28. Mai 1838, die erſte Vorſtellung mit dem 
Hydro⸗Oxrygengas⸗Mikroskop im Saale des Hırın 
Knappe an der Promenade, nahe der Ohlauer 
Straße, zu geben. f 

In der Muſikalienhendlung des Herrn Cranz 
‚find Sperrſitzplätze a 15 Sgr. und Einlaßkarten 
a 10 Sgr. zu haben, fo wie Abends an der Kaffe. 
Kinder zahlen die Hälfte. 

Anfang 7%, Uhr. Ende 9 Uhr. Eröffnung der 
Kaſſe 6 ½ Uhr. 
Carl Schuh, aus Berlin. 


Mars⸗Feld 


nebſt Cos moramen größter Gattung, 
aufgeſtellt auf der Schweidnſtzer Straße in Stadt 
Neu: Berlin. 

Ganz bereit zur Abreiſe, haben ſich wider alles 
frühere Vermuthen die Hinderniſſe tückſichtlich 
meines Lokals plötzlich gehoben, und es wird mir 
möglich, noch über die Wollmarktzeit allhier zu 
verweilen. 

Der gute Ruf, deſſen meine durch Verſchieden⸗ 
heit ſich auszeichnende Schauausſtellung unter den 
Vielen genießt, welche durch vier volle Monate 
ſich ſelbſt davon gütigſt überzeugt haben, erfüllt 
mich mit der Hoffnung, daß ich nebſt den geehrten 
Fremden auch noch auf manche kunſtſinnige Be⸗ 
wohner Breslau's rechnen dürfte, die ſich noch nicht 
ſelbſt überzeugt haben, daß ich keine Unwahrheit 
mir erlaube, wenn ich meine Militairgegenſtände 
für ſehr Viele als angenehm unterhaltend, meine 
Cosmoramen aber, deren nun ſieben der ſchönſten 
aufgeſtellt ſind, als Werke anpreiſe, die jedes ſtrenge 
Künſtlerauge befriedigen. 

Für beide Abtheilungen iſt der Eintritts- Preis 
nur 2½ Sgr., und die Beſichtigungsſtunden find 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 

N R. Wanka aus Prag. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 
in Breslau erfchlen fo eben: 
Naaturgeſchichte 
der europäiſchen Lebermooſe, 
mit beſonderer Beziehung auf Schleſien und 
die Oertlichkeiten des Rieſengebirges, 


von 
Dr. Ch. G. Nees v. Eſenbeck, 
Königl. Profeſſor an der Univerfität zu Breslau 
und Präſidenten der Kaiſeriſch Leopold. Carol. 
Akademie der Nalurforſcher. 


: Drittes Bändchen. 
Gr. 12. Geheftet. Preis 2 Rtlr. 


Bei C. F. Winter in Heidelberg iſt ſo 


eben erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau: Naſchmarkt 
Nr. 47) zu haben: 
Handbuch 

der f 


pharmaceutiſchen Praxis, 


oder 


ausführliche Darſtellung der pharma⸗ 


ceutiſchen Operationen ſammt den ge⸗ 


wählteſten Beifpielen ihrer Anwendung, 


von 
E. Soubeiran, 
Chef der Central⸗Apotheke der Spitäler 
zu Paris ꝛc. 
Deutſch bearbeitet von Fr. Schödler. 

Durch handſchriftlich mitgetheilte Zuſätze und 
Verbeſſerungen v. Soubeiran vermehrt. 
ifte Lg. M. 2 lithogr. Abb. Preis netto 25 Ser. 
Das Ganze wird in 4— 5 Efgn. erſcheinen 
und im Laufe des Jahres 1838 vollſtändig 

geliefert. f 
Um baldgeneigte Aufträge bittet die Buch⸗ 


1 


handlung von Ferdinand Hirt in Breslau i 


und Pleß. 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Schleſiens Kloſterorden, 


wie fie vor der Aufhebung waren, in 41 illum. 
Kupf., nebſt ihrer Geſchichte, fatt 4 Rtir., für 2 
Rtlr. Hirſchfeld, Theorie der Gartenkunſt, 6 Bde., 
ſtatt 20 Rtlr., f. 4 Rilr. Petri, das Ganze der 
Schafzucht, 3 Bde., 2% Rtlr. 


Naumanns Vögel 


Deutſchlands, 1838, noch f. neu, 9 Bde., mit 
250 e iüum. Kupf., ſtatt 140 Rtlr., f. 
50 Rilr. 


Bei Schlefinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31: 
Gräff, Samml. ıc. der v. Kamptzſchen Jahrbü⸗ 
cher, 5 Bde., 1830, ſtatt 724 für 5 Rtlr. Kochs, 
Anleit. z. Referiren, 1836 ſtatt 1%, für 1 Nile. 
Kretzſchmer vollſt. Repertorium aller Königl. 


Preuß. Geſetze, 3 Bde. 1836 ſtatt 8 für 5 Rtlr. 


Landrecht, 1835, eleg. Hlbfzbd. für 3%, Rthlr. 
Criminalordnung, 1835, für 25 Sgr. v. We⸗ 
ning Ingenheim, das Civilrecht, 2 Bde. 1828 
ſtatt 5% für 2½ Rthlr. 


Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Schle⸗ 
gel, an der Chauſſee zwiſchen Glatz und Neurode 
gelegen, mit einem bedeutenden Ausſchank und 
ſchöner Bewirthungs⸗Gelegenheit verfehen, ſoll vom 
1. Juli c. a. ab auf 3 oder 6 Jahre anderwel⸗ 


tionstermin in der Rentamts⸗Kanzlei zu Schlegel 
auf den 7. Juni c. a. Morgens 9 Uhr anberaumt, 
wozu kautionsfählge Pachtliebhader eingeladen 
werden. 


der Schlegler Rentamts⸗Kanzlel zur Anſicht aus, 
und die Lokalität wird Herr Guts⸗Adminiſtrator 
Fellenberg jedem Pachtluſtigen zeigen. 
Schlegel, den 20. Mai 1838. 
Graf v. Pilati'ſches 


Goldene und filberne Sachen, 


Rent⸗Amt. 


berne Sachen, als auf ſchöne Siegelringe, Ohr⸗ 
einge von den ſchönſten Steinen, mit und ohne 
Bandeloques, Broches, Kreuze, Tuchnadeln, Bril⸗ 


da nun aber die beſtellten Sachen, ſo wie auch 


nicht abgeholt werden, ſo finde ich mich veranlaßt, 
ſämmtliche Gegenſtände, um ſo billiger, für meine 
gehabte Mühe und Arbeit, ſo bald als möglich zu 


kum zur Anſicht und zum Ankauf dieſer werthvol⸗ 
len Gegenſtände hiermit ergebenſt ein. 
Breslau, den 25. May 1838. 
Karl Thiel, Goldarbeiter, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, 


Capitals⸗Geſuch. 


è—— — 2 — — ———— ͤ ́»Z᷑kñů— —U— 


Ein hiefiger zahlbarer Mann wünſcht Term. N 


Johanni e. gegen Sicherheit ein Capital von 500 
Thlr. zu 5% Zinſen, nur auf zwei Jahrt. Ge⸗ 
fäuige Auskunft hierüber ertheilt Herr R. Prä⸗ 
torius, Reuſcheſtraße Nr. 13. f 


tig verpachtet werden, und ift hierzu ein Lleita⸗ 


Die Pachtbedingungen liegen von heute ab in 


Seit Jahren ſind bei mir auf goldene und ſil⸗ 


len, Dofen, Ketten x. Aufgelder gegeben worden; 


dergleichen, die zur Reparatur gebracht worden find, - 


verkaufen und lade daher ein hochgeehrtes Publi⸗ 


Su 


Literariſche Anzeigen 


. * 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In meinem Verlage 
in der Buchhandlung 
in Breslau zu haben: 

Retzsch's 


Umrisse zu Shakspeare's 


König Lear. 


Imp. 4. Kartonnirt, Subser.- 
. betta ser.-Preis 


Ale Buch und Kunſthandlungen des In⸗ und 


Auslandes nehmen Beſtellungen darauf an. 


: Ernſt Fleiſcher in Leipzig. 
2 = Verlage der Gebrüder Reſchenbach in 
Pr 4 erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
h NGR, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
a | Joſef Max und Komp. zu haben: 


Fundamentalphilof ophie. 


0 
Dr. F. C. Biedermann, 
Privatdocenten der Philoſophie an der Univerſität 
Leipzig. 
XVI. u. 412 S. 1 — In Umſchlag 
hir 


2 A 

Dies Werk ift ein Verſuch, die Grundprobleme 
dir geſammten Lebensanſchauung auf einem neuen, 
von den bisher beobachteten Verfahtungsweiſen völ⸗ 
lig abweichenden Wege zur Erledigung zu bringen. 
Durch die gleichmäßige Rückſichtnahme auf Ein: 
fahheit und Allgemein: Verſtändlichkeit, wie auf 
ſtrenge Wiſſenſchaftlichkeit der Forſchungen, ſo wie 
durch möglichſte Vermeidung der Schulterminologle 
iſt dafür geſorgt, daß daſſelbe nicht bloß den Män⸗ 
nern vom Fach, ſondern auch allen denen zugäng⸗ 
den pi welche 5 der eee für die wichtig⸗ 

tagen des Lebens Belehrung zu ſu 

Bevücfniß fühlen, F 


So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen un 
in der Buchhandlung Joſef Mar ah Komp. 
in Breslau zu haben: 

Hagenbach, Dr. K. R., Vorleſun⸗ 
gen über Weſen und Geſchichte der Refor⸗ 
matlon. Zter Theil. 
evangeliſche Proteſtantismus in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung. 1ſter Theil. Vom Augs⸗ 
burger Religionsfrleden bis zum dreißigjähri⸗ 
gen Kriege. Gr. 8. 2 Thlr. 12 Gr. 

de Wette, Dr. W. M. L., Kurzge- 
fasstes exegetisches Handbuch zum Neuen 
Testamente. 1sten Bandes 3 Theil: Das 
Evangelium und die Briefe des Johan- 
nes. Lexiconoctav. 1 Thlr. 8 Gr. 


Leipzig. : 
Weidmannſche Buchhandlung. 


Ein Pendant zu Meyer's Univer⸗ 
ſum und zu Tombleſons Rhein, 


Vom Januar 1838 an erſchelnen in monat: 
lichen Lieferungen: 


Meyer's 


Donau ⸗Anſichten 


5 von der . 
Quelle des Stroms bis zu feiner 
Mündung. N 
Sämmtlich nach Originalzeichnungen in 
Stahl geſtochen von den 
beſten Künſtlern Englands, 
und beſchrieben von 


Meyer. 


— 


Auch Ausgaben in ungari 
italieniſcher S 


Querfolio. Bei der prachtvollſten 
Ausfhattung der rolf 
Subſeriptionspreis nur: 
24 Kr. chein., 574 Gr. ſäch., 7 Subbergr. 
für jedes broſchirte Monatsheft von 
drei Stahlſtichen. 
In allen öſterteſchiſchen Ländern 22 Kr. C. -M. 


ſcher, franzöſiſcher und 
prache. 


preuß. 


Prospectus. 
Saft jeder von den berühmteren Strömen Europa’s 
hat fein Reife: und Viſten⸗Buch. Die Ufer drs 


find fo eben erſchienen und 
Joſef Max und Komp. 


A. u. d. Titel: Der 


Rheins, der Themſe, der Seine, der Rhone, die 
des Po und der Tiber, die des Tajo und der 
Wolga find in Prachtwerken beſchrieben und durch 
die Kunſt des Stahlſtichs verherrlicht. Aber ſon⸗ 
derbar! der größte, wichtigſte, nützlichſte Strom 
des Welttheils, der neue Heerweg der europälſchen 
Kultur für die Eroberung Aſiens, der Strom, 
an deſſen Ufern 21 Völker ihre Wohnſitze bauten, 


die Rieſin Donau hat noch nicht, was der klei⸗ 


nere Rhein mehrfach beſitzt. , 

Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donau voll⸗ 
ſtändig, d. h. keinen intereſſanten Punkt ausſchlie⸗ 
ßend, durch, den Stahlſtich zu illnſtritren, mag es 
erklären, daß ſie nicht früher gelöſt wurde. Sie 
fest allerdings Mittel und Kräfte ungewöhnlichtr 
Art voraus. Zwei Jahre haben uns bloße Vor⸗ 
arbeiten beſchaͤftigt. Känſtler mußten ausgeſendet 
werden, die beiden Ufer der Donau von ihrer 
Quelle bis zum beſſarabiſchen Delta zu durchwan⸗ 
dern, die Küſten des Meeres zu befahten, das die 
geftausten Donaufluthen erzeugen, und die hes pe⸗ 
ridiſchen Geſtade des Bosporus und der Dardanel⸗ 
len zu beſuchen, durch welche ſich des Stromes 
Gewäſſer in das mittelländiſche Meer ergießen. 
Das Reſultat dieſer Miſſion iſt die merkwürdigſte 
und intereſſanteſte Sammlung von Zeichnungen, 
welche jemals vereinigt worden iſt; und die beſten 
Stecher Englands beſchäftigt ſeit 9 Monaten die 
Aufgabe, ſie auf das Vollkommenſte in Stahl zu 
übertragen. Vertrauensvoll legen wir ihre Erſt⸗ 
lings⸗Leiſtungen, als Probeblätter, dem Publi⸗ 
kum zur Anſicht vor. Wir bitten, ſie mit dem 
ſchönſten Vorhandenen zu vergleichen, und dann — 
zu beurtheilen. 

Das Aufrollen des 800 Meilen langen Altar⸗ 
Blattes der Donau-Natur mit ihren Feiſen und 
Schluchten, Bergen und Hügeln, lachenden Gauen 
und öden Steppen, volkreichen Thälern und men⸗ 
fhenlerren Wüſten, mit ihren Schlöſſern und Be: 
ſten, Burgen und Klöſtern, mit ihren prachtvollen 
Hauptſtädten großer Reiche und jenen Wolkenſitzen 
beidenmüthig eingender Freiheit am Geſtade des 
Eupinus, wird im nächſten Januar beginnen. Die 
Blloer werden nicht in topographiſcher Reihenfolge 
erfcheinen: — in reizender Abwechſelung werden 
wir die Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, 
bald in das, bald in jenes von der Donau durch⸗ 
ſtrömte Land, und ihnen die herrlichen Anſichten, 
jede im beſondern Wortrahmen, zeigen. Aber am 
Schluſſe des Werkes wird die Befchreibung einer 
Donau⸗Wanderung und Fahrt von der Quelle bis 
zur Mündung und durch das ägäiſche und adria⸗ 
tiſche Meer nach Trleſt zurück, von berühmter Fr: 
der, das Mittel werden, die zerſtreuten Bader zu 
ſammeln und zu einigen, und jedem ſein Plätzchen 
in naturgemäßer Reihenfolge anzuweiſen. 

Möge dieſes bedeutende Unternehmen unter den 
Donau⸗Völkern recht viele Freunde erwerben, und 


ihm eine Theilnahme werden, welche unſer Ver⸗ 


trauen rechtfertigt. 

Die gewöhnliche Ausgabe iſt mit deutſcher Be: 
ſchreibung. Neben dieſer erſcheinen Ausgaben mit 
ungariſchem, italienifhem und franzöſiſchem Texte 
nach der Wahl und dem Verlangen der Beſteller. 

Wer fo gütig iſt, das Unternehmen durch 
Subſeriptionsſammlung zu fördern, muß von jeder 
Buchhandlung auf 10 Exemplare ein Freiexemplar 
erhalten, 

Hildburghauſen, Amſterdam, Paris u. 

Philadelphia, November 1837. 


Das bibliographiſche Inſtitut. 
6 Beſtellungen beſorgt und find Probeblätter 
zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Bei F. A. Leo in Leipzig iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., (Ader⸗ 
holz, Goſohotsky, Hentze, Hirt, Korn, Leuckart, 
Neubourg, Schulz und Komp.) zu haben: 

Glatz, J. Andachtsbuch oder Er⸗ 
hebung des Geiſtes und Her⸗ 
zens zu Gott, zunächſt für die 
Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Ate vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit Kupfern. 8. 1888. Gebunden 
à 20 Gr. nelto, f 


Handbuch der deutſchen Rechtſchreibung 
re für Jedermann. 
Dritte Auflage. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


rasen Joſef Mar und Komp., iſt zu 
aben: 


b 

Unentbehrlicher Rathgeber 
Fin der deutſchen Sprache, 

für Ungelehrte, ſowie für das bürgerliche und 
Geſchäftsleben überhaupt; oder Anweiſung, 
ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß 


und Anwendung der grammatiſchen Regeln, 


ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkom⸗ 
menden Fällen, im Deutſchen richtig auszudrük⸗ 
ken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des richtigen 
Gebrauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, 
Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfs⸗ 
buch für Jedermann. In alphabetiſcher Ord⸗ 
nung. gr. 8. geh. Preis 16 Gr. 
Dieſes Noth und Hülfswörterbuch der Recht⸗ 
ſchrelbung und Wortfügung in allen zweifelhaften Fäl⸗ 
len, iſt nicht nur für alle diejenigen beſtimmt, 
welche unfere deutſche Sprache richtig ſprechen wol⸗ 
len, ſondern auch für Alle, welche Briefe und Auf⸗ 
füge jeder Art fehlerfrei zu fchreiben wünſchen. 
Man darf in allen ſolchen zweifelhaften Fällen nur 
das betreffende Wort nachſchlagen und wird ſtets 
die gewünſchte Belehrung finden. : 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


So eben ist in Commission bei C. Cno- 
bloch in Leipzig erschienen und in der 
Buchhandlung 
Josef Max und Komp. 
in Breslau 

eingegangen: 
Thieriot, Jac. Heinr., 

h (Königl. Sächs. Kammerrath) . 
Welchen Einfluss auf dem Felde des 
sächsischen Gewerbfleisses u. Handels 
hat der Anschluss des Königreichs 
Sachsen an den preussisch- deutschen 

Zollverein bis jetzt gehabt? 


Eine von d. Fürstl. Jablonowski- 
schen Gesellschaft der Wissen- 


schaften gekrönte Abhandlung. 
4. Preis 22½ Sgr. 


Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung. 

Bei der Breslauer Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der Johannis = Fürſtenthumstag 
den 7. Juni a. c. eröffnet, und der halbjährige Depo⸗ 
fitaltag am 18. Juni a. c. abgehalten werden. 
Dle Einzahlung der Pfandbrieſs⸗Zinſen iſt auf den 
19. bis 23. Juni einſchließlich, die Auszahlung 
auf den 25. bis 30. Juni Mittags feſtgeſatzt. 
Jeder Einzahler hat für die Richtigkeit der ge⸗ 
zahlten Gelder unweigerlich zu haften. Gold, pol⸗ 
niſch Courant und ſonſtige fremde Münzſorten 
werden nicht angenommen; eintretenden Falles 
werden dadurch entſtehende Verluſte durch Poſt⸗ 
Vorſchuß eingezogen. Bei der Zinſenerhebung von 
mehr als zwei Pfandbriefen find Verzeichniſſe beis 
zubringen, zu welchen gedruckte Schemata in un⸗ 
ſerer Kaffe unentgeltlich ausgegeben werden. 

Breslau, den 14. Mai 1838. 

Breslau Briegſches⸗Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorlum. 


5 Bekanntmachung 
Zum Aufbau der Häufer für die Zillerthaler 
Einwanderer ſind 
8300 000 Stück Mauerzlegel, 
2.000 Schachteuthen Bruchfleing, 
3,000 Tonnen Kalk, 
9,000 Fuhren Sand, 
500 Fuhren Lehm, 
400 Gebund Stroh, 
4.000 Kaſten Schindeln, 
m, 
00 Schock dreisöttige Fichten⸗Bohlen, 
280 Sac 1, Hlige Benn, 5 
80 Schock zzütge Bretter 
erforderlich. Dle Lieferung diefer Materialien ſoll 
auf den 
2ten künftigen Monats Vormittags 9 Uhr 
im Rathhauſe zu Schmiedeberg 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, zu 


— — 


= 888 — 
Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


von 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt ihr neu errichtetes 


Lese- Institut der neuesten französischen und 
| englischen Werke 


: zur geneigten Beachtung. i 

Durch vielseitige Aufforderungen angeregt, unternahm es die unterzeichnete Hand- 
lung, nächst ihrer bereits seit 50 Jahren bestehenden, durch ihre Reichhaltigkeit sowohl 
an älteren als neueren schönwissenschaftlichen Werken hinlänglich bekannten deutschen 
Leihbibliothek auch eine französische und englische zu errichten, worin alles Neue und 
Gediegene, welches im Auslande erscheint, aufgenommen wird. Die ermunternde Theil- - 
nahme, deren sich dieses Unternehmen bei seinem Beginn von allen Seiten zu erfreuen 
hatte, ermuthigte zu bedeutenden Anschäffungen, so dass gegenwärtig eine allen Anforde- 
rungen entsprechende, vollständige, die neueste belletristische Literatur Frankreichs und 
Englands umfassende Bibliothek zur Benutzung unserer verehrten Abonnenten bereit ist. 


Die sehr billig gestellten Lesegebühren sind: 
Für Auswärtige 


welchem Termine ſich Lieferungsluſtige einfinden 
wollen. Die Bedingungen ſind im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 
Schmiedeberg den 23. Mai 1838. 
Königl. Hauptmann. Königl. Baumeiſter, 
1%, und Bürgermeiſter. 


; Vetanntmahung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums > Land: 
ſchaft wird für den bevorſtehenden Jo hannis⸗Ter⸗ 
min der Fürſtenthumstag am 18. Juni 1838 er⸗ 
öffnet werden, und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Intereſſen in den Tagen vom 17. bis 23. Juni 
incl. erfolgen, die Auszahlung derſelben an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten aber dom 24. Juni bis 
zum 5. Juli c., mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feiertage, ſtattfinden und demnächſt die Kaſſe ge⸗ 

ſchloſſen werden. a 
Ratibor, den 10. Mai 1838. 
5 Direktorlum a 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Baron von Reis witz. für 1 Buch monatlicl! 715 Sgr. für 6 ware monatlich. 20 Sgr. 
i - ü - 5 Sgr.| 10 Bücher - Rthlr. 
Bauverdingung und Holzverkauf. 2 Bücher 12% Sg ü ER 
Am 1. k. M. Vormittags um 9 Uhr fon die] 3 Bücher 165 Sgr.] 25 Bücher hl. 
Ausführung der genehmigten Reparaturen an den und können ganz nach Belieben umgewechselt werden. — Für Theilnehmer an unserer 


Königl. Forſtgebäuden zu Rodeland und Poln. 
Steine, in dem Gaſthofe zur Grüntanne verlizi⸗ 
tirt werden, wobei die Bieter nachzuweiſen haben, 
daß ſie eine Caution von 20 Thlr. in Staatspa⸗ 
pieren oder Pfandbriefen deponiren können. 
Zugleich ſoll eine Partie altes Holz in ein⸗ 
zelnen Haufen meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 24. Mai 1838, 
Z a hen, Bauinſpector. 


In dem Wein⸗Ausverkaufs⸗Keller zur ſtil⸗ 
len Muſik, Altbüßer⸗Straße Nr. 11, ſind Auber. L' Ambassadrice (die Botschafterin) Opera comique en 3 actes. Ouyer- 
täglich von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr ture et airs arranges pour le Pianoforte par Ch. Rummel, 2 Rtlr. 7% Sgr. 
noch folgende Sorten Rheinweine, als: Stein- Bawck. Liebesglück und Schmerz; für 9 u. Pianof. Op. 29. 27 Sgr. 
i 


2 
8 en, L. v. G se op. 97 (i ianof. 2 ün⸗ r. 
berger Cabinet, — Schloß Johannes berger, . N Brass e , 
— Hochheimer, — Forſter und Moſelweine; Berger, I. Trois pièges caracteristiques pour le Pianof. op. 24. 25 Sgr. 
ferner: Franz⸗Weine, als: Haut⸗Barſac und Chopin, Fr. 12 Etudes Pose le Pianof. oe. 25. 3 Rtlr. 

Haut⸗Sauterne; — Roth⸗Weine, als: Cha- Curschmann, Fr. Ungedu d. Gedicht von W. Müller, mit Begl. des Pianof. 7% Sgr. 
teau Laroſe, — Chat Lafitte und Medoc, — Henselt,. A. Variations de Concert pour le Pianof. sur le motif de 7 Opera 
95 9 — 8 * + die Philtre“ de Donizetti „Io son rieco e tu sei bella.“ oe. 1. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
ſowie Picardon, — Madeira, — Muscat⸗— 12 Etudes caractéristiques de Concert pour le Pianof. oe. 2. 3 Rtlr. . 
Lünell, — Würzburger, — Champagner und — Andante et Etude eoncertanfe pour le Pianof. Poëme d'amour. oe. 3, 15 Sgr. 
Portweine, zu billigften Preiſen fofort zu : N 

haben: 


deutschen Lesebibliothek finden noch billigere Bedingungen statt. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Die allerneuesten und empfehlenswerthesten 
Musikalien 


bei F. E. C. Leuckart 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


— Rhbapsodie pour le Pianof. oe. 4. 10 Sgr. 

Hünter, Fr. Deux petits riens Nr. 1. Trois Bagatelles faciles p. le Pianof. 17 7% Sgr. 

a = — — — Nr. 2. Petite Pastorale arr. très facile pour le Pianof. 

17 ½ Sg. N 

— Galop de Piquillo; arr. pour le Pianof. 15 Sgr. 

Lanner, Prometheus-Funken. Grätzer Soirée-Walzer f. d. Pianof. oe. 123. 15 Sgr., 

zu 4 Händen 20 Sgr. 4 

— Die Aelpler. Walzer f. das Pianof. oe. 124. 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 

— Orpheus-Klänge. Walzer für das Pianof. oe. 126. 15 Sgr., zu 4 Händ. 20 Sgr. 

— Vie Bestürmung von Constantine. Galoppe für das Pianof. oe, 127. 10 Sgr. 

Liszt, F. Fantasie sur une Valse de Fr. Schubert. 15 Sgr. £ 

— Grand Galop chromatique pour le Pianof. 12 Sgr. 

Mathieus, J. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piauof. op. 7. 

20 Sgr. 8 

. T. Scherze für das Pianof. 7½ Sgr. 

Moscheles, J. Rhapsodie champetre p. le Pianof. 7% Sgr. 

— Charakteristische Studien für das Pianoforte zur höhern Entwickelung des 

Vortrags und der Bravour. op. 95. Heft 1. 2 Rilr. 10 Sgr. 

Olbrich, F. Neueste Börsen- Ball-Tänze. 1 Walzer, 3 Schottisch, 4 Länder, 
3 Galoppen, 1 Mazurek für das Pianoforte. Nebst einer Gratis-Zugabe: Contre- 
tänze nach beliebten Motiven aus den Opern: Norma; Robert der Teufel, und 
108 1 Pferd; componirt u. bei den Börsenbällen aufgeführt von Herrmann. 
10 Sgr. j 

Strauls. Der Carneval in Paris. Galopp für das Pianoforte. Huldigung den 

schönen Pariserinnen. 5 Sgr., 4händig 10 Sgr. 

— Paris. Walzer für das op. 101. 15 Sgr. 4händig 20 Sgr. 

Ä Taubert, W. Capriceio pour le Pianof. op. 29. 20 8 N. — 4 

Reuſche Str. Nr. 60, im ſchw. Adler. Pauwitz, Ed. b e = Mein Le Gute Nacht, 

Halt! — Beinah hätr ich meine Backhüh nchen Gesänge für bine Singstimme m. Begl. des Pianof. op. 7. 15 Sgr. 

anzuzeigen und zu beſingen vergeſſen, aber es thut — Worte der Liebe, Gedicht von Th. Körner für eine Singstimme mit Begleit. 

nichts, ſind ſie nach meiner Herren Gäſte Geſchmack, des Pianoforte und der Guitarre. 2te Auflage. 5 Sgr. 

fo überlaſſe ich das e a 1 958 Wieck, Clara, Hexentanz für das Pianoforte. oe. 5. 10 Sgr. 


es neues re | - 
von Rh Damen, „ und a F a E. . Le uckar t, 
Mädchen, auch die fo ſchnell vergriffenen Pamella- Buch-, Musikalien und Kunst- Handlung f 


Hüte für Damen, ſo wie Baſthüte, Blumen, Bän⸗ 5 N z 
der find mit letzter Poſt wieder angekommen und in Br eslau, Am Ringe Nr. 52, 


vollſtändig affortirt, welches ich hiermit ergebenſt empfiehlt sich zur Besorgung aller Buch-, Kunst- und 1 ndel bet 3 

zu den bilfigften aber feftgefeöten Preiſen empfehle. Bere Ihr e Lager dieser Zweige, ae mit ee 

‘ Aug. Ferd. Schneider, vermehrt wird, setzt sie in den Stand, jeden Auftrag auf das pünktlichste und billigste 

— Pblauer Straße Nr. 6. auszuführen. Sämmtliche, von andern Handlungen angekündigte Artikel sind auch bei ihr 

Wen die Annehmlichkeit anzieht, ein elegant und zu denselben Bedingungen zu haben. Nächstdem empfiehlt sie noch ihr höchst 
meublittes Zimmer in der Nähe freundlicher Gär⸗ ausgebreitetes 


ten in der Odervorſtadt, während des Wolmark⸗ Musikalien Leih- Institut, Jour nalisticum, 


8 und Pferderennens if la it FR — * 
gern mie dn das so wie ihre 36,000 Bände starke deutsche, französische und 


Nähen neue Junktenſttaße N. 21, 2 Stiegen hoch. englische Leihbibliothek zur geneigten Beachtung. 


. Einladung. 

Ich kann zwar ſagen: ich bin zufrleden, 5 
Mit den Herren Gäſten, die mir Gott beſchieden; 
Allein der Menſch ſoll nicht nue leben, 
Sondern auch immer vorwärts ſtreben! 

Und darum will ich mich nicht geniren, 
Mich zu dem Wollmarkt zu rekommandiren 
Mit Allem, was Küche und Keller beut, N 
Und des Menſchen Herz und Magen erfreut, 
Als da ſind: ſehr delikate Braten, 
Nebſt Heerings⸗ und Sellerie⸗Salaten. 
Wer die Güte hat, mich zu befuchen, 
Findet ganz paſſablen Eierkuchen. 
Die Fiſche ſind von Niemand zu tadeln, 
Und den Schmorbraten, — den möchte man adeln. — 
Für die Hitze des Sommers bin ich gleichfalls bedacht, 
Drum hab' ich auch kalte Schaale gemacht, 
Und offerire ſie zu allen Zeiten 
Allen heiß⸗ und vollblütigen Leuten. 
Von früh bis Abend bin ich willig, 5 
Was man verlangt, ganz prompt und billig 
Herbelzuſchaffen, und meine Perfon € 
Bleibt in der größten Devotion: 

C. Sabi ſch, 


Zweite Beilage zu 1 


Sonnabend den 26. Mai 1838. 
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als: School 
für 4 und 5 61 


responde 2 
16 Gr.; fete 


7 


"5 Ladies pen für 5 un 
rn für 12 Gr.; 
apoleons pen, R 


as seltene Furore, 


Pen für 2 Gr.; Copying 


Kaiserfeder für 16 Gr.; 
iesenfeder, die Karte für 18 Gr. 
welches unser Fabrikat überall macht, 


Stahlischreibfedern 
neuerfundener Masse 
in zwanzig verschiedenen Sorten. 


Das Dutzend auf Karten mit Halter von 


2 bis 18 Gr. 
pen für 2%, Gr.; Calligraphie pen 
8 Gr; Lords pen für 8 Gr.; Cor- 
Zeichnenfeder für 


hat Neid und 


Missgunst anderer Spekulanten und eine Menge Nachahmungen erzeugt. Da- 
mit jedoch das Publikum vor Täuschungen gesichert sei, bemerken wir, dass 


das hier und da zu noch niedrigeren Preisen oft feilgebotene Fabrikat mit dem 
unsrigen nicht zu verwechseln ist, — und erklären wir: dass nur dieje- 
nigen ächt sind, die unser Wappen führen. 


Ham 


bure. 


In Breslau erhält man unser Fabrikat allein ächt bei 


F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52. 


Schuberth & Niemeyer. 


— — 


Sassssssssesds 


Vortheilhaftes! 


Ein Kaffeehaus nebſt Garten, welches ſich vor: 
zuͤglich verintereſſirt, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres im Comptoir 
des Eduard Groß, am Neumarkt im weißen Storch. 


Reiſe⸗Strohhute 
für Damen etläßt bllligſt: 


D. Weigert, 
Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 
Pariſer Sommermützen neueſter 
Fagon u. feinſten Deſſeins, 
elegant und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Beachtung: 
Valentin Matthias, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Fioeſte Preiſe. 
Cravattes landes 


mit Patent⸗Einlagen empfing direkt aus Paris: 


Stern & Weigert, 


neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für 


Herren, d . 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Weinflaſchen, 


jedoch gebraucht, kauft: 5 
J. v. Schwellengrebel, . 
Kupferſchmledeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


4 Die jetzt fo beliebten ſchwarzen Schmelz: 
Halsketten find billig zu haben in der Band: und 
Zwirn⸗Handlung, Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 2. 


„Anzeige 
Ausgezeichnetes ſchön friſches Provencer = Oel 
Aupfingen und offeriren: Gebrüder Knaus. 


Haarſchneide⸗Cabinet 
as 5 
es 
Coiffeur Deve 
Ohlauerſtraße Nr. 21, vis Avis Bi: 
5 ſchofsſtraße. 


Ganz neue 6 und 7 octavige Flügel ſtehen 
zum Vetkauf: Kupferſchmiedeſtraße 5 u 
Juſtrumentenmacher Fr. Hiller 


Biuig zu verkaufen find Oetgemalde, Speiſeta⸗ 
feln und Malerkaſten mit verſchledenen Farben. 
Ring Nr. 56, im 2ten Hofe rechts 8 Treppen. 
— — — — — — 


Eine perfekte Köchin, die 16 Jahre in einem hohen 
Haufe war; desgleichen auch eine Schleußerin, die 
ihr Fach gut verſteht, wünſchen zu Johanni in eis 
nem hohen Haufe ein Unterkommen. Das Nä⸗ 
here ertheilt verwittw. Reiche, 

Riemerzeile Nr. 21, 1 Stiege. 


Auf dem Ritterplatz Nr. 7, im goldnen Korb, dle 
1fte. Etage, beſtehend in 7 Zimmern, Stallung und 
Wagenplatz. a 

In Neu⸗Stettin auf dem Mauritius⸗Platz der 
Holzplag, find zu vermiethen, zu erfragen Heilige 


— 


Geiſtgaſſe Nr. 13, bei Groß, 
Adminiſtrator. 
Anzeige. 


Meine geehrten Geſchäftsfreunde bitte ich, von 
der Verlegung meines Weingeſchäfts vom Ringe 
Nr. 15 nach der Nikolai⸗Straße Nr. 8, gütigſt 


Notiz zu nehmen. f 
S. Oppler. 
Sbſtwein⸗ Ausbruch. 


Dieſen, beſonders für Unterleibsleidende ſehr zu 

empfehlenden Wein empfing und verkauft ſehr billig: 
C. R. Kullmitz, 

Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Marinirte Pfeffergurken 
empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt: 
, C. R. Kullmitz, 
Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


T Nunkelräben⸗Raffinade und Mells, wie auch 
Sprop und Melaſſen aus eigener Fabrik, offeriten 


preiswerth: N 5 
Gebrüder Liebich, 


Junkern⸗Straße Nr. 4, im goldnen 
Apfel. 


Eine eiſerne Geldkaſſe, ein großer Waagebalken, 
ein Glas⸗ Kronleuchter mit 12 Tüllen und eine 
ſpaniſche Wand find billig zu verkaufen. Humme⸗ 
tei Nr. 17 eine Stiege. b 

Flügel zu verkaufen. 

Neue Mahagoni, von 7 und über 6 Oktaven, 
wohlklingend ſtarken Tons, belitbter Spielatt, ſtehen 
Ohlauer Str. Nr. 71, im erſten Stock, hinten heraus. 
en ea Se en VE ENT LEN 


Flügel: Verkauf. 
Ein gebrauchter, gut gehaltener, Goktaviger Flü⸗ 


gel ſteht zum billigen Verkauf: Ohlauer Straße 


Nr. 23, im erſten Stock, hinten heraus. 


Ein modern und dauerhaft gtarbeiteter Schreib⸗ 
ſekretär ſteht um einen nur möͤglichſt billigen Preis 
zum Verkauf: Neuſtadt, Semlnar⸗Straße Nr. 10, 
bei Schimpfke, Tiſchlermelſter. 


Flügel ⸗ Verkauf. 0 
Ganz vorzüglich ſchön gearbeitete Mahagoni⸗ 
7 Oktaven breite Flügel⸗Inſtrumente, von ſehr 
gutem Ton, ſtehen zu verkaufen: Ohlauer Straße 
r. 18, 2 Treppen hoch. 


Eine Dame in mittlern Jahren, welcher ein 
größerer Wirkungskreis wünſchenswerth iſt, wäre 
geneigt, Mädchen allen Alters in Penſion zu neh⸗ 
men. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Herrn 
Senior Berndt. 


121 der Bresla 


uer Zeitung. 


Montag den 28. Mai findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchteben nebſt Konzert ſtatt, wozu 
ganz ergebenſt einladet: 

Kappeller, Coffstier, Lehmdamm Nr. 17. 


Reines Blei⸗Oxyd 


und extra fein in Oel geriebenes Bleiweiß, empfeh⸗ 


len nebſt allen Sorten feinen und ordinären Ma⸗ 
let⸗Farben in den beſten Qualitäten zu äußerſt 
billigen Preiſen: N 5 5 
Wilh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17. 
dona odd ande 
2 Schwarzſeidene 

Binden, 
à 10, 12 ½, 15, 17% bis 20 Sgr., 


empfiehlt 
attens Fabrik 
des 


M. Neiſſer junior 


Ring Nr. 17. 


ananas ndnd 


Offerte. 
Hellbraunen Cracauer und weißen ruſſiſchen 
Horn⸗Leim, empfehlen ſowohl im Ganzen als Ein⸗ 
zelnen billigſt: } - 


am Neumarkt Nr. 17. 


8 
8 
die Crab 8 
8 
* 


nan 
« Eine Eubſcholtlſei » 
€. “ 
in einer fruchtbaren Gegend Niederſchleſiens, 3 
wozu 450 Morgen Ackerland Weizenboden, 
40 Morgen Wieſen und über 100 Morgen 
Wald, 400 einfhürige Schaafe, eine neue 
Brau⸗ und Brennerei, zwei an der Haupt⸗ 
ſtraße gelegene Kretſchams, eine Potaſchſie⸗ 
derei, eine Roßmühle und Siedemaſchine 
gehören, und deren Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude maſſiv und im beſten Zuſtande 
find, iſt zu einem zeitgemäßen Preife zu 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 05 
i Anfrage- und Abreß⸗Büreau im alten Rath⸗ #- 
hauſe (tim Vorderhauſe, 1. Etage), 7 
S πꝰY 
Anzeige. D 
Um dem mehrfachen Begehren meiner geehrten 
Gäſte noch genügender entgegen zu kommen, habe 
ich gleichzeltig ein e 
% Wein⸗Geſchäft 
in meinem bisherigen Lokal etablirt, und empfehle 
mein reichhaltiges Lager der feinſten Franzöſiſchen, 
Spaniſchen, Rhein⸗, Moſel⸗, Ungar⸗ und Deſſert⸗ 
Weine, unter Zuſicherung der billigften Preiſe und 
prompteſten Bedlenung. f 
Zugleich bemerke ich abet, daß ich ununterbrochen 
geregelte friſche Zufuhren von meinem bellebten 


ächt baieriſchen Biere 
unterhalten und den Verkauf deſſelben fortſetzen 
werde. Ich bitte daher, mich mit dem bisher ge⸗ 
ſchenkten zahlretchen Zuſpruch auch bel dieſer Ex: 
weiterung meiner Geſchäftsbranche noch ferner ge: 
neigteſt zu erfreuen. N i 
Breslau, den 26. Mal 1838. 
A. Mehler, im Börſengebäude. 


Penſions⸗Offerte. 

Eltern, denen daran gelegen iſt, einer ſoliden 
Famille einen oder zwei Knaben in ſorgfältige Koſt 
und Pflege zu geben, auch ihnen eine gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung und gefittete Bildung. nebſt Ele⸗ 
ee . Wuſſen, ertheilt näs 
here Auskunft der Hospltal⸗Wun 
heiligen, Herr En ad. art zu Alen; 


» 
» 


Zu verkaufen find gute 
Fuß ⸗Tafeln, einige Gattun 
denſtraße Nr. 27. 


Bequeme Retour⸗Riiſe⸗ 
den und Leipzig, 
rothen Haufe in 


ausgetrocknete Parquet⸗ 
gen. Zu erfragen Weis 


Gelegenheit nach Dress 
zu erfragen Reuſche Straße im 
der Gaſtſtube. 


868. 
chifffahrts⸗Anzei 


13 2 A 5 — un 


S 


Zwiſchen Magdeburg und Halle iſt jetzt eine regelmäßige Reiſefahrt eingerichtet, durch welche auch die, von entfernteren 
% Sgr. pro Ctr., einſchließlich aller Zölle, übernom⸗ 


Orten kommenden, direkt nach Halle geladenen Güter in feſter Fracht von 4 

men werden, falls die Schiffer fie nicht ſelbſt bis hierher bringen wollen. 
Anmeldungen geſchehen beim Procureur Hrn. Gerloff in Magdeburg. 2 

Galle, im Mai 1838. Die Vorſteher des Vereins 


L. Meyer & Komp., 
Ringe Nr. 18, Iſte Etage, 


Meubles und Spiegel, elegant und dauerhaft gearbeitet, ihr großes La: 
und Porzellan⸗Waaren, die neueſten im Gebiete der Mode und des 
Luxus erſchienenen Galanterie⸗Gegenſtände, alle praktiſchen Wirthſchafts⸗Geräthe, und die neueſten von der 


Bronce⸗ und Alabaſter⸗Pendules, | 


empfehlen ihr Magazin der neueſten 
ger von feinen und ordinairen Glas⸗ 


Meſſe wieder empfangenen N 
Porzellan⸗, 


bei ſehr billigen Preiſen 


Uhren ⸗Handlun 9 N ER 
der Gebrüder B 25 7 * 


Neufche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
iſt von Montag den 2Siten dief, an wieder in dem früher inne⸗ 
gehabten 


Parterre Lokal in demſelben Haufe. = 
2:06906980000900999999909900009998 0999098999885: 
| Gardinen⸗Mouſſeline und Franzen, 

D. Weigert, 


in weiß und couleurt, empfiehlt zu Fabrik preiſen: 
Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


=> 


Kleider- 


| Kleidungsſtuͤcke 
fur Herren, zu möglichſt billgen Preiſen, find vorräthig, und jeder Auftrag wird in 12 Stunden 
pünktlichſt und gut ausgeführt von : 

| Adol Kohn, 
Schneider⸗Meiſter, Eliſabethſtraße Nr. 1, eine Stiege. 


2000:0990090:02009000:0999 C.. ͤ 


8 Großer Ausverkauf. 5 8 Etabliſſement. 


Da ich wegen meines baldigen Abzuges 2 
Die neu eröffnete 


Avon Glatz meine daſelbſt beſtehende Mode: & 2 
. Schnitt⸗Waarenhandlung aufgebe, ſo em⸗ 2 3 Näh⸗, Strickgarn⸗ und 
0 und 


fehle ich hiermit mel lſtändi j ie⸗ 2 
bee en dee un 8 K Tabifferie-Waaten-Pandlung 


dem Koſtenpreiſe zur geneigten Abnahme. 8 s 

& Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen, 8 8 J A j ch er 

3 die 71 Zahlungen an mich zu leiſten ha: 3 15 - 
„ ben, ſich ſpäteſtens bis zum 15. Juni a. c. h 

= damit einzufinden, indem ich fpäter im 8 8 O . Str. 5 Nr. 8, 

3 Wege Rechtens gegen fie verfahren müßte. 8 T empfiehlt ſich ergebenſt mit allen Gattungen 5 
Glatz, im Mai 1838. Seide, Näh- und Strickgarnen (baum⸗ & 
3 N Adolph Krakauer. 8 2 wollene und zwirnene) Bändern, Spitzen, 


Perlen, Wolle, Cannevas, Stid: 
muſtern zum Verkauf und Verleihen, Hand⸗ 
E ſchuhen und allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ & 
® den Artikeln, verſichett zugleich bei gütiger @ 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanetum. Kegeln Beachtung die prompteſte und reelifte Ber 

2 enn Für Saftnirthe und Coffetiers eig: 8 dienung, fo wie die möglichſt billigſten Preiſe. 
nenden Drechslerarbeiten empfirhie: C 


Sonn genes nden 3 
Ein reichhaltiges Lager von 
5 Billard - Bällen, 


Saane 


vor dl Me. Das Meubles und 
Aus ſchieben. 


Spiegel⸗Magazin 
der Gebrüder Amandi 
empfiehlt ſich mit Zuckerkiſten⸗„ Birken: ꝛc., fo wie 
dergleichen Spiegeln, zur geneigten Abnahme, einem 
geehrten Publikum, Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 16, 

im wilden Mann, i 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonna⸗ 
bend, den 26 Mai; ladet ergebenſt ein: 
N a f Rothhaar, 

Nikoloi Thor, im goldnen Kreuz. 
Sommer Raps, N 
Sommer⸗Rübs 5 
iſt zu haben Schweidnitzee Straße Nr. 28. 

Eine Partie Stuhlrohr 
empfing und offerirt: > 
C. A. Kudraß, 


kolaſſtraße Nr. 7. 


b Frühſtücke. 

Zu einer Auswahl warmer und kalter Frühſtücke 
ladet auf Sonntag, als den 27. d. M., ganz er⸗ 
gebenſt ein: enzel, Ä 

1 Goffetier vor dem Sandthore. 


| ; Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


er- Magazin! 


Wende 


— —ä4ä— n — — 


e. 


für den Halliſchen Handel. 


+ 


Die größte Auswahl der neue⸗ 
ſten Sommerhüte, 
in Krepp, Seide, Baſt, Stroh 
und anderen leichten Stoffen 
empfiehlt: 
die Damenputzhandlung 


von 


T. S. Schröder, 


Varinas⸗Canaſter, 
unvermiſcht, aus echten Rollen geſchnitten, 3 15 
Sgr. das Pfund, N 

bei 10 Pfund 1 Rabatt. 
Von die ſem, wegen feiner ausgezeichneten Leich⸗ 
tigkeit und feines angenehmen Geruchs, mit fo 
großem Beifall aufgenommenen Tabak, empfing 
neuerdings eine bedeutende Sendung und empfiehlt 
als Höchft preiswürdig: 5 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Feinſten, echten Jamaica⸗Rum, 
von ausgezeichneter Güte, feine Rums, die Flaſche 
von 15 bis 5 Sgr., feinſte franzöſiſche Capern 
in Krauſen, feine Gewürz⸗ und Vanillen⸗Choko⸗ 
lade, feine Vanille, ſo wie alle übrigen Spezerei⸗ 
Waaren offeriren zu den nur möglichft billigſten 
Preiſen: Vormals a 
S. Schweitzers ſel. Wwe. K Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Tbee⸗ Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börfe 
gegenüber. 


A neige. 

Ganz feiſche, achte Neapolit. Macaroni⸗Nudeln, 
ächten Parmeſan⸗Käſe, fo wie ächte 
lami empfingen und offeriten billig: 

Gebrüder Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 


? Nicht zu überſehen! 

Am Ringe iſt der dritte Stock, beſtehend aus 
2 Zimmern u. 2 Alkoven, Hintermarkt Nr. 2 
iſt der erſte Stock, herrſchaftiich eingerichtet, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern mit heller Küche und Küchen⸗ 
ſtube, ſo wie ein Gewölbe und der Hausladen in 
demſelben Haufe zu Termino Johannis d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer, Hinz 
termarkt Nr. 2. 0 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt, kleine und große, in verſchledenen Sor⸗ 
ten, für deren Güte garantirt: Jo h. Roſenfel⸗ 
ber, Uhrmacher aus Schwarzwald, Kleine Gros 
ſchengaſſe Nr. 26. x 


3 


Veroneſer Sa- 


Hagel - Aſſecuranz. 

Der Ga, Agent der Dölſtädt⸗Gothaer Ha: 
gel⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, Herr Conrad Menzel 
in Liegnitz, hat in einem Artikel in der Bres⸗ 
lauer Zeitung Rr. 114, worin er die Verhält⸗ 
niſſe des durch ihn vertretenen Inſtituts in ein 
Sener Licht zu ſetzen ſucht, die Garantie ver⸗ 
1 6515 zu machen ſich bemüht, welche eine auf 
a 5 e Verſicherungs⸗Anſtalt gewährt. 
ie usfälle des Herrn Menzel nur die neue 
Wir ner Hagel⸗Aſſccuranz⸗ Anſtalt betreffen kön⸗ 
— er fie die einzige Anſtalt der Art iſt, wel⸗ 
au her in Schleſien Be Verſicherungen angenom⸗ 

hat, ſo fühle ich als langjähriger Geſchäfts⸗ 


verweſer derſelben mi 
oben erwähnten bonne a a a dem 


Verdunkelung der 
richtige Lach men 
an das Licht zu b 
Wenn es de 
getommım ift, 


ahrheit aufzuklären und das 
5 15 unbefangenen Prüfung 


N Menzel in den Sinn 
Derdä ve Sicherheit der Berliner Anftalt |‘ 
0 tig zu machen, fo hat er dabei schwerlich 

92 gedacht, daß er dadurch der Garantie, welche 
die S den Anſtalt bietet, offenbar fpottet. 
ie Gothaer Anſtalt hat gar keinen Grund⸗ 
fond, ſondern lediglich eine aus früheren Jahren 
zurückgelegte Re ſerbe von * 46644 Thlr. 
enn Herr Menzel ſtatt deſſen 
eine Zahl von 120,000 Tylr. hin: 
ſtelt, fo meint er damit nicht 
ein wirkliches Grundkapital — 
denn ein ſolches exiſtirt nicht — 
ſondern vorgedachte Reſerde und 
die in dieſem Jahre einzunehmende 
Praemie, die er ſomit auf 


veranſchlagt, um die Summe von 120,000 Thle. 
deraus zu bringen. 


„Dagegen hat die Berliner Anſtalt zu ver⸗ 


1) ber eine Prämien Einnahme, welche die der 
Gothaer Anſtalt noch ſtets weit überwogen hat, 
die ich aber ebenfalls nur auf 73,356 Thlr. 
veranſchlagen wills 
über ein Kapital von 100,000 Thlr. 
das fortwährend in der Kaſſe 
der Anſtalt baar vorhanden 
iſt; 

über ein Kapital von 

welches nach zweimonatli⸗ 
cher Kündigung eingezogen 
werden kann; alſo über E 573,356 Thlr. 
um ihre Verbindlichkeiten zu h 

erfüllen . 

Mehr als dleſe Zuſammenſtellung wird nicht 
erforderlich ſein, um die Behauptungen des Herrn 
Menzel ſchlagend zu widerlegen. Was die Schaden⸗ 
vergütungen anbetrifft, fo bezahlt die Gothaer Ans 
ſtalt den dritten Theil 4 Wochen nach der Ab⸗ 
ſchätzung, die andern zwei Deittheile im Dezember 
des laufenden Jahres. Reichen die Prämiengel⸗ 
der und die obige unbedeutende Reſerve nicht aus, 
fo ſchteibt die, Anſtalt Nachſchüſſe aus, und zwar 
nur bis zum dritten Theil des ter Ein- 
ſchuſſes. Je niedriger alſo der Einſchuß iſt, defto 
geringer iſt der Nachſchußbeitrag, deſto unzu⸗ 
reichender folglich die Sicherheit. Denn wenn fo: 
gar dle accu nicht hinreichen, den vorhan⸗ 
denen Anſprüchen zu genügen, dann werden nur 
noch die vorhandenen Beſtände an ſämmtliche Be: 


2) 


8 400,000 Thlr. 


— 


ſchädigte pro rata vetthellt, und den ſich daraus & 


ergebenden Verluſt muß ſich jeder Intereſſent, der 
Hab dae erlitten, gefallen laſſen. 

Durch die Herabsetzung ihres Einſchuſſes in 
Schleſten auf % 0%, hat die Gothaer Anſtalt 
- ntereſſenten aber noch einem ganz andern, 
4 2 legenden Nachtheil ausgeſeht. 
den Ausfau zu dacken, den fie duch dieſe Herab⸗ 
ſetzung erleiden wird, follen jedem Intereſſenten, 
der mit ½ % Einſchuß verſichert, von der im 
in 1 50. zu ermittelnden Entſchä⸗ 

un 1 20 pie * 
East (nicht eee n 
gezogen werden, ſo, daß feder Verſicherte einen 
Theil der größeren Schäden ſelbſt ae und leine 
Schäden gar nicht vergütet erhält. 


Wer demnach z. B. feine Felder mit 10,000 
Thlr. verſichert und einen partienen Schaden 
von 1000 Thir. 
nach der Taxe ttleldet, dem weiden 
davon 5 pCt. oder ein tel der 
Tail Heaungeſumme von 10,000 


Thlr. mit 500 500 Thie. 


abgezogen und er echält wirklich nur 500 500 Thlr. 
und zwar 166 Thlr. 20 Sgr. 4 Wochen nach 
der Taxe und 383 Thlr. 10 Sgr. nach Ablauf 


* „ * * « * 


Zeitungsartikel enthaltene offenbare 


23356 Thlr. 


Um nämlich! % 


gungs:) Summe ab⸗ & 


1 großer geſchmiedeter Wagebalken, der bis 40 Etnr. 


8 

des Jahres, wenn die vorhandenen Gelder dazu ZE 
ausreichen. 5 
Bei der Berliner Anſtalt erfolgt dagegen die % 
Bezahlung der vollſtändigen Entſchädigungsſumme, Wegen Familienverhältniſſen ſoll das in 
von welcher letzteren nue 50 zu den Koſten bei Nieder⸗Salzbrunn gelegene, im Hypotheken⸗ 
geſteuert werden, in möͤglichſt kürzeſter Friſt, und J buche sub Nr. 11 bezeichnete Gut, in einem 
zwar gleich nachdem von der Direktion die Tax⸗„ am 14. Juni c. im Wohngebäude deſſelben 
verhandlung geprüft und die Schadenberechnung J abzuhattenden freiwilligen Termine an den 
richtig gefunden iſt. Hiernach erhalten in den] J Meiſtbietenden verkauft werden, und im 
miiſten Fällen die Beſchädigten ſchon nach 14 J Falle eines annehmlichen Gebotes der Zu⸗ 

Tagen ihr Geld. Jſchlag und die Uebergabe ſofort erfolgen, 
Mit welcher Rechtlichkeit die Berliner An⸗ € Daſſelbe hat 65 Morgen vorzügliches Ak⸗ 
ſtalt ihre Verpflichtungen erfüllt, und mit welcher J kerland, hinlänglichen Wieſewachs und etwas 
Lieberalität ſie in zweifelhaften Fällen zu Werke © Holznutzung. Die Felder ſind im beſten 
geht, iſt den Bewohnern Schleſiens zu gut be⸗ 4 Düngungszuftande, und auch für bieſes Jahr 
kannt, als daß ich nöthig hätte, bierauf abzielende J gut boſtellt. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Verkleinerungen zu widerlegen. öge der aufge⸗ Gibaͤude befinden ſich in ſehr gutem Bau⸗ 
klärte Sinn unſerer Herren Landwirthe darüber zuſtande. Das Wohngebäude iſt maſſiv, 2 
das Urtheil ſpiechen, und mögen dieſelben ſich Stock hoch und höchſt logable, das Stall⸗ 
nach eigener Ueberzeugung für die eine oder die K gebäude iſt gewölbt. Die Lage deffelben, fo: 
andere der beiden genannten Anſtalten entſchelden. & wohl hinſichtlich des Abſatzes der Produkte, 
Ales was ich hier angeführt habe, iſt aus der J als auch zum Vergnügen, iſt eine der beſten, 
Verfaſſungs⸗Urkunde der Gothaer Anſtalt und ih⸗ [ die unfere Provinz darzubieten vermag. Ganz 
iet Bekanntmachung vom 12. März d. J. her⸗ nahe an den Badeorten Salzbrunn, Alt⸗ 
geleitet, das Herr Menzel durch Zeitungs: Räſonne⸗ & waſſer und Charlottenbrunn, und nur in 
ments nicht binwegleugnen kann, daher ich denn] J geringer Entfernung von Freiburg, Walden⸗ 
auch alle etwanigen ferneren Inſerate befleiben | © burg und Schweldnitz gelegen, ift diefe Be⸗ 
nicht beantworten werde, weil dies mit der Würde A figung ganz geeignet, einer Familie den an⸗ 
der von mir vertretenen Anſtalt unvereinbar fein] % genehmſten Aufenthalt in unſerm Gebirge 
würde, ſondern ſtatt aller Erwiderung mich ein] J zu gewähren, und erleichtert die Benutzung 
für alle Mal auf obige Darſtellung beziehe. der umliegenden Bäder und Heilquellen. Das 
Liegnitz, den 28. Mal 1838; Gut kann jederzeit in Augenſchein genom⸗ 
2 Leiltgebel, men werden, und wird die daſelbſt wohnende 
Agent der neuen Berliner Hagel⸗Aſſe⸗ @ Madame Hoffmelſter die Gebäude gern 
curanz⸗Geſellſchaft. © zeigen. Schriftliche Anfragen aber exbittet 

Jſich Unterzeichneter portofrei. 

x von Hir ſch, Hauptmann a. D., 
2 in Petetodorf bei Jordansmühl. 
e eee ee 


Concert ⸗ Anzeige. 
Im Weiß⸗Garten vor dem Schweipniger Thor 
findet alle Sonn⸗ und Feſttage Concert ſtatt, bei 
den größeren Concerten werden ſedes Mal die An⸗ 
ſchlagezettel das Nähere biſagen. Hierzu ladet 
ganz ergebenſt ein: 
Steinig, Koffetier im Weißgarten. 


Neueſte elegante Oblaten, 
von bisher noch nicht dageweſener Art, in allen 
Buchſtaben mit rellef vergoldeten Grafen⸗ 
und Freiherrn⸗Kronen oder vergoldeter Pius 
mage werden gefertigt bei 


Guts Verkauf. 


ö 
| 
| 


DEF LEIDER ENDEN 

Beim Herannahen des Wollmarktes verfehle 9 
ich nicht, meine auswärtigen Freunde und 
Bekannte, unter freundlichem Gruße, darauf 
J aufmerkſam zu machen, daß ich jetzt eine 
Wein⸗, Spezerei⸗ und Tabak⸗ 
Handlung, 
Albtechts⸗Straße Nr. 36, 
J etablirt habe. 0 
Man trinkt bei mir ein gutes Glas Wein, 
und auch ziemlich wohlfeil; ohne weitere An: 
A preiſungen bleibt es ſchon immer das Beſte, 
@ wenn man ſich perſönlich davon überzeugt. 
Es ladet dazu hiermit höflichſt ein: 

Ihr ergebenſter 


n Eduard Liebold. 


— ——— F. L. Bra de, 
Kaffee⸗ u. Billard⸗Etabliſſement. am Ringe Nr. 21, dem Schweidn. Keller gegenüber. 
Da ich die in Lilienthal, hinter Roſenthal an Maitrank i 


der Chauſſee gelegene Dr. Schmid ſche Beſitzung 
nebſt Garten und Park gepachtet, und zu einem 
Kaffee: und Blllard⸗Etabliſſement eingerichtet habe, 
ſo ermangle ich nicht, dies dem geehrten Publikum 
mit dem Bemerken ergebenſt anzuzeigen, daß die 
Eröffnung meines Kaffee⸗Etabliſſements Sonn⸗ 
tag den 27ten ftattfinden wird. Für gute Spel⸗ 
fen und Getränke, prompte und reelle Bedienung 
werde ich beſtens Sorge tragen. Es bittet daher 


um recht zahlreichen Zuspruch: 
Ein completter Dampf⸗Apparat, von circa j 
ſtruction (wo die Maiſchblaſe gleich im Dampf: Y 
im Betriebe vor auen andern auszeichnet, D 
Kupferſchmiede⸗Meiſter, 
Zu verkaufen. 
1 kleine geſchmiedete Kaſſe mit 7 Riegeln und 2 


M. Neberofsky, 
Beachtenswerth für die 

2 bis 3000 Quart Maiſche täglichen Betriebs, 
J keſſel enthalten iſt) und ſich beſonders wegen 5 
J ſteht fo eden fertig zum Verkauf aufgeſtellt 

Oderſtraße Nr. 26. 4 
1 neue geſchmiedete Kaffe mit 12 Riegeln und 

großen Vorlegeſchlöſſern, für 16 Rthlr. 


am Rhein, als ein der Jahreszeit angemeſſenes, 
die Geſundheit beförderndes unddurch Wohl⸗ 
geſchmack beſonders ausgezeichnetes Getränk ge⸗ 
nügend bekannt, wird biermit freundlichſt empfoh⸗ 
len. Die Rheinweinflaſche à 20 Sgr. zu haben 
in der Weinhandlung des 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Neues Etabliſſement, 
von allen Arten Reiſe⸗Koffern, Jagd⸗ und Maid: 
Taſchen, Leber: und Poſtkiſſen, empfiehlt einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zu den - 
lichſt billigen Preiſen: 

Moritz Lederet, 
Tiſchner und Tapezierer, Hintermarkt und 
Schuh brücke⸗Ecke Nr. 2, in Breslau. 


Buchenwald bei Trebnitz. 
Nachdem mir die Pacht des Buchenwaldes bei 
Trebnitz auf mehrere Jahre zu Theil geworden iſt, 
verfehle ich nicht, dſeſes freundliche Etabliſſement 
der gütigen Brachtung mit der Verſicherung zu 
empfehlen: daß es ſtets mein Beſtreben fein wild, 
meine verehrten Gäſte ſowohl durch gute Speiſen 
und Getränke, als auch reelle Bedienung zufrieden 
zu ſtellen. 
ern, den 25. Mai 1838. 

Karl Pletſchke. 


2 


Koffetier in Lilienthal. 
» 
Herren Brennerei = Beſitzer. 3 
nach der neueſten und zweckmäßigſten Con⸗ 
© feiner Schnelligkeit und leichten Handhabung 7 
bei: Helbig, 
— 
2 großen Vorlegeſchlöſſern, für 30 Rthlr. 
zieht, nebſt Schaalen, für 24 Rthlt. 
1 neue kupferne Haus⸗ und Gartenſpritze, für 
15 Rthlr., 


zu haben bei M. Rawitſch, Antonienftrafe Nr. 
36, neben dem weißen Storch. 


. 2558 


offeritt billigſt: 


Salomon Simmel jun., 
Schweidniter Str. Nr. 28. 


Ich wohne jetzt Albrechtttraße Nr. 47. 
Dr. Burchard, 
prakt. Arzt und Wundarzt. 


Ra 

1 Deutſche und franzöſiſche 

7 Tapeten. 

Meine fünmtlichen Tapeten find nun 
angekommen, worunter auch die angekün⸗ 

digten Gold: und Selber⸗Tapeten, daher bie 

gt mein Vorrath eine ganz außerordentli⸗ 
che Auswahl. 

@  Fapstenhandlung Ohlauerſtr. zur Hoffnung. 

Carl Ell ſaſſer, Tapezierer. 
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1 Runkelrübenzucker⸗Farin in einigen Sor⸗ 2 
€ ten iſt angekommen und zu haben bei a 
5 C. G. Schlabitz, 3 
«€ in Breslau, Albrechtſtraße Nr. 25. » 
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Zwei neue moderne in Federn hängende Stuhl: 
wagen, bequem zum Reiſen, und ein wenig ge⸗ 
brauchter Chaiſenwagen ſtehen billig zum Verkauf 
Nikolaithor im gold. Schwerdt. f 
. —— ͤ— ———— — 

Eine junge Dame erbietet ſich, bei einer töch⸗ 
terloſen Familie die Führung der Wirthſchaft zu 
übernehmen, wofür ſie keinen Gehalt, ſondern nur 
eine recht herzliche elterliche Behandlung ſich er⸗ 
bittet. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr 
Paſtor Gerhard, bei St. Eliſabeth. 


Schneiderſche Badeſchränke 
ſind noch ein kleiner Vorrath, wegen Aufgabe des 
Geſchäftes, bei dem Tiſchlermeiſter Huber, Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 47, in den 3 Linden, zu ver⸗ 
kaufen. 


Zwei Mahagoni⸗Flügel, 7 Oktaven breit, ſtehen 
zum Verkauf, Schuhbrücke Nr. 30, 1 Treppe hoch. 
ERSRERE ISLA ERTL RENTE ET EN 
Knaben als Penſionäre 
in wahrhaft väterliche Leitung aufzunehmen, er⸗ 

bietet ſich ein hieſiger, öffentlich angeſtellter Leh⸗ 


rer; Herr Kaufmann Bourgarde, Ohlauerſtraße. 
5 lai⸗Straße zu vermiethen. Näheres in der Hand⸗ 


Nr. 15, wird gefälligſt das Nähere mittheilen. 


Von Levpkoyen⸗Pflanzen, beſter Qualität, find 
wieder mehre Sorten herangewachſen, und. über: 


läßt ſolche das Schock zu 3 und 4 Sgr. in Alt⸗ 


ſcheitnig Nr. 7, an der fütſtlichen Brücke: der 
Kunſtgärtner Müller. 


6 Saamen⸗ Offerte. D 
Obgleich durch den ſtarken Maifroſt alle aufge⸗ 
gangenen Runkelrüben⸗Pflanzen vernichtet worden 
ſind, und in Folge dieſes Froſtes der Bedarf an 
Runkelrüben⸗Saamen und deſſen Preis ſich geſtei⸗ 
gert hat, ſo verkaufe ich dennoch zu dem billigen, 
früheren Katalogs⸗Preiſe: 
den Preußiſchen Scheffel Futterrunkelrüben⸗ 
Saamen mit 2 Rthlr.; 
acht franzöſtſche Lucerne in ausgezeichneter Qua⸗ 
lité, pr. Eine, 28 Rthlr.; weißen und rothen 
Klee; weißen und rothen Klee⸗Abgang, und alle 
Grass aamen⸗Gattungen äußerſt billig. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


S. D a 


hellem, 


Tiſchlermeiſter auf der Junkernſtraße Nr. 32 in 


Bleslau, empfiehlt ſich mit feinem Miubles⸗, 


Spiegel⸗ und Billard» Magazin; auch find noch 


Wollzelte zu vermiethen. 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen und 


Ausſchieben 


auf Montag, den 28ſten Mai, ladet erge benſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Str. Nr. 81. 


Von einem ſtillen Miether wird eine Stube 
obne Meubles, vorzugsweiſe in einer der hiefigen 
Vorftädte, vom 1. Juli d. J. ab, geſucht. Das 
Nähere iſt dei dem Herrn Buchhalter Leiſer, 


Schweidnitzer Str. Nr. I, zu erfragen. * 


daſelbſt. 
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Sonntag den 27. Mai werde ich im großen 
Redouten⸗Saale Redoute geben, wozu ich ganz er⸗ 
gebenſt einlade. Molke, Gaftwirth. 


Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien und 
Tänze pfeifen, ſind zum Verkauf angekommen im 
blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 7. 

5 Fr. Hempel aus Thüringen. 


Während der Zeit des A 
Wollmarkts und Pferderennens 
ſind Zimmer nebſt Kabinets mit, auch ohne Meu⸗ 
bles und Gartenbenutzung, ſo wie Stallungen zur 
billigen Vermiethung nachzuweiſen vom 

Comptoir des Eduard Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Ein Gewölbe, Tuchhausſtraße Nr. 4, iſt zu Jo⸗ 
hanni c. zu vermiethen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei Auguſt Ferd. Schneider, 

Ohlauer St, Nr. 6. 


Zum Woll markt 
find Nicolalſtraße Ne. 74, unweit des Ringes, 
mehre einzelne meublirte Zimmer zu vermiethen: 
und das Nähere iſt daſelbſt im 2. Stock zu er⸗ 
fragen. : BE 
II ͤ 0 
Während des Wollmarkts iſt Riemerzeile Nr. 


21, im 2. Stock vorn heraus, eine Stube zu ver⸗ 
miethen und daſelbſt zu erfragen. 


Ein lichter und neu gedielter Keller iſt ſofort 
zu vermlethen, oder auch über den Wollmarkt zu 
benutzen. Das Nähere hierüber Antonienftraße 
Nr. 4, Parterre rechts beim Eigenthümer. 


Eine Stube von 2 Fenſtern und ein Ka⸗ 
binet von 1 Fenſter, beide Plegen auf den großen 
Ring herausgehend, mit feinem Ameublement, ſind 
zum Pferderennen und Wollmarkt zu vermiethen. 
Das Nähere Ring Nr. 40, im 3. Stock. 

Zum Wollmarkt iſt am Ringe Nr. 21, dem 
Schweidnitzer Keller gegenüber, eine Stube zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei der Hauseigenthümerin. 


Für die Zeit des Wollmarkts und Pferderennens 
ſind einige wohleingerichtete Stuben auf der Niko⸗ 


lung Nikolai⸗Straße Nr. 7. 

1 Schuhbrücke Nr. 32 
iſt die Ste Etage nebſt Stallung und Wagenplatz 
zum Abſteige⸗Quartier zu -vermiethen und zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Das Nähere bei der Beſitzerin 


Zum Pferderennen und Wollmarkt 
iſt Schweidnitzer Straße Nr. 29, im Zten Stock, 
ſchräge über dem neu zu erbauenden Theater, ein 
großes, ſchönes Zimmer zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt. . a 


Zu vermiethen 
und Johanni c. zu beziehen ift in dem Koſchel⸗ 
ſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße, nach 
der Altbüſſer⸗Straße herein, eine ſehr gut verwahrte 
große und gewölbte Remiſe, zu welcher ein großer 
Thorweg von der Straße führt. 
Das Nähere erfährt man im 
G. Callinich, Ring Nr. 7. 


— 


Comptoir von B. 


zum Woll markt 
ſind Parade⸗Platz Nr. 7 noch einige bequem ein⸗ 
gerichtete Zimmer vorn heraus, mit oder ohne Be⸗ 
dientengelaß zu vermiethen. Das Nähere eben⸗ 
daſelbſt im 3. Stock. 851 


Wolle 


2 


Plätze f 


ſind im Hausraum, Ring Nr. 30, zu vermiethen, 


Getreide Preiſe. 
Breslau, den 25. Mai 1838. 
Mittleren 


1 Rtlr. 22 Sgr. 3 Pf. 
1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 27 Sge. — Pf. — Kelr. 25 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 24 Sgr. 


Höch ſter. 


Weizen: 1 Ktlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Mile 10 Sgr. 6 Pf. 


— te, 29 Sgr. — Pf. 
—»Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


Ein Roß werk 
in brauchbarem Zuſtande, zum Betriebe einer Mau⸗ 
gel oder anderer Maſchinen, ſteht zum billigen 
Verkauf: Altbüßerſtr. Nr. 46 in Breslau. 


Blücherplatz Nr. 18 
iſt eine große ſchön meublirte Stube nebſt Kabinet 
zum Wollmarkt zu vermiethen. ! 


Während des vorfeienden 


Pferderennens und Wollmarkts 
23 3 Stube im erſten Stock nebſt 

ung u ß l . 
Schuhbrücke Ne. 285 platz miethweiſe abzulaſſen: 


Oderſtraße Nr. 10 ſind über Wollmarkt und 
Pferderennen 2 Stuben mit Meubeln, vorn heraus, 
eine Stiege, auch Stalung zu zwei Pferden nebſt 
Wagenplatz zu vermiethen. Das Nähere im Hauſe. 
— , «. 


Eine ſchöne Wohnung im eeſten Stock, nicht 
allyumeit vom Ringe, aus 2, auch getrennt zu ver⸗ 
miethenden Stuben nebſt Kabinet beſtehend, kann 
während des Pferderennens und Wollmarkts ver⸗ 
miethet werden. Näheres ſagt Kape Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 14. ar 


Zum Wollmarkt und Pferderennen 
find gut meublirte Stuben nebſt Stallung und 


Wagenplatz zu vermiethen. Reuſche Straße Nr. 60 
zum ſchwarzen Adler. 


„„7—ẽiIwʒZñ u ee CR 
Z u m Woll markt. 


it Schuhbrücke Nr. 68 eine meublirte Stube nebſt 
Kabinet eine Stiege vorn heraus zu vermiethen. 


Zwei ſchöne ausmeublirte Stuben, eine große, 
und eine kleine, find zu vermiethen über den Woll⸗ 
markt, am Buttermarkt Nr. 6. vo 


Boll - Plätze 
im Hausflur und im Hofe unter Bedachung find 
zu vermiethen, in der goldnen Krone am Ringe. 


Zum Wollmarkt 


iſt eine meublirte Stube parterre für zwei Gern 


mit Bedienung, Altbüßerftraße Nr. 


zulaſſen. 42 billig ab⸗ 


An gekommene Fremde. 


Den 24. Mai. Drei Berge: Hr. Regierungsrath 
Nicolovius a. Königsberg. — Gold. Schwerdte HH. 
Kaufl. Rumpelt aus Radeberg, Lahuſen aus Leipzig und 
Braune a. Naumburg. — Große Stube: Frau Gutsb. 
Podczaska a. Kruszin. — Weiße Adler: Hr. Baron 
v. Vogten a. Frankenſtein. Hr. Ober⸗Steuer⸗Inſpektor 
Irgahn aus Schweidnitz. — Rautenkranz: Hr. Dr. 
med. Weigersheim a. Charlottenburg. Gold. Baum? 
Hr. Major v. Rieden a. Kutſcheborwig. Hr. Gutsb. v. 
Oheimb a. Neudorf. Frau Stadt⸗Inſpektor Fraiſe aus 
Poſen. — Zwei gold. Löwen: Hp. Kfl. Teichmann 
a. Ratibor und Wiener a. Beuthen. Deukſche Haus: 
Hr. Gutsb. Schroder a. Grabow im Holſteinſchen. HH. 
Ingenieurs Hays u. Seamer a. London. Schauſpielerin 
Mohrus a. Mainz. Hr. Buchhaͤndler Richter a. Weſel. 
Hotel de Silefie: Gräfin von Lüttichau aus Poſen. 
Hr. Kaufm. Wegener a. Magdeburg. Hr. vieut. Baron 
v. Stoſch a. Strehlen. — Hotel de Pologne: Hr. 
Kfm. Franck aus Ratibor. Hr. Gutsb. Danilewicz aus 
Rußland. — Gold. Gans: Frau Senator v. Nery⸗ 
Oginska a. Rußland. HH Kfl. Samelfohn a. Krakau 
u. b 8 5 5 5 5 5 n 1 — Kfm. Pietſch 
a. Frankenſtein. — Gold. Hecht: Hr. Steuer: 

Wieſter * 8 3 8 

Privat⸗zogis: Hummerey 3. Hr. Paſtor 
Kober aus Strehlen. Am Ringe 18. Hr. a ae 
a. Berlin. Blächerplaß 15. Hr. Kaufm. Loͤwenthal aus 
Hamburg. Scheitniger Str. 10. Hr. Lieut. Baron v. d. 
Kneſeteck a. Polkwie, vom 4. Küraſſ.⸗Regim. Am Ringe 
4. Hp. Kl. Brook u. Swift aus England. Neuegaſſe 
19. Frau Majorin v. Mack aus Hirſchberg. Albrechts⸗ 
ſtraße 39. Frau Hofräthin Wenus a. Berlin und Frau 
8 ein a Am Ringe 12. Hr. Kaufm. 

ritten a. . e 5 Liebrei 
2 tplag 15. Hr. Kaufm. Liebreich 
Betſchler a. Landsberg a / W. 


Riedrigfen 
1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. 


— Rile. 23 Sgr. 6 Pfl. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi che Chronik“ it am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ch 


* 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


ronik allein 20 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Albrechtsſtraße 35. Frau Polizeiraͤthin j 


